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N A C H D R U C K  NUR MIT GENAUER QUELLENAN GABE GESTATTET

Verstärkter Außenhandel in Südosteuropa.

Die meisten Länder auf der Welt haben seit 
Beginn des Kriegszustandes mit einer Ab­
nahme ihres Außenhandels um 50% und mehr zu 

rechnen. Die englische Ausfuhr ist bis auf knapp 
die Hälfte gesunken. Für die neutralen Staaten 
gilt ähnliches. Selbst der Außenhandel der weitab 
vom Kriegsgebiet liegenden Ueberseestaaten ist 
stark vermindert. Diese Verminderung ist nicht 
bloß eine vorübergehende Erscheinung. Alle diese 
Länder müssen mit einer langen Dauer des Außen­
handelsrückganges rechnen. Es gibt aber auch 
Ausnahmen. Einige europäische Länder, in näch­
ster Nähe des europäischen Kampffeldes gelegen, 
können trotzdem für die Zukunft stark erhöhte 
Außenhandelsziffern erhoffen. Zu diesen Ausnah­
men zählen die südosteuropäischen Länder, haupt­
sächlich Rumänien und Jugoslawien.

Rumänien hat in den letzten Septembertagen, 
Jugoslawien hat Mitte Oktober den Handelsver­
kehr mit dem Deutschen Reich für die Zeit bis
1. 10. 1940 in allen Einzelheiten geregelt. Die 
deutsch-rumänischen Regierungsausschüsse stell­
ten nach Abschluß der Verhandlungen folgendes 
Ergebnis fest: Der deutsch-rumänische Handel wird 
auch im kommenden Jahr eine weitere Ausweitung 
erfahren, dabei im wesentlichen die gleiche Struk­
tur wie bisher aufweisen und, unberührt von der 
politischen Lage, in der bisherigen Form seine 
natürliche Entwicklung nehmen. In ähnlicher 
Weise bestätigen die beiderseitigen Regierungs­
ausschüsse für den deutsch-jugoslawischen Wirt­
schaftsverkehr, daß er nach Umfang und Struktur 
für die Zukunft unverändert gewährleistet ist und 
es auch in der Kursfrage der Verrechnungsmark 
bei der bisherigen Regelung bleibt. Im einzelnen 
sind genaue Kontingentslisten aufgestellt. Die 
deutsche Ausfuhr nach Jugoslawien unterliegt da­
bei nicht den Einfuhrbeschränkungen, welche die 
staatliche Wirtschaftslenkung Jugoslawiens für die 
Einfuhr aus Devisenländern vornehmen mußte.

Deutschland ist aber nicht das einzige Land, 
das den Warenverkehr mit Südosteuropa zu er­
höhen wünscht. Neben Deutschland tritt beson­
ders in Jugoslawien Italien als Käufer auf. Zu 
allem Ueberfluß melden sich auch noch die in die­
sem Teil Europas als raumfremd empfundenen 
Westmächte, besonders England. England hat hier 
allerdings nicht die Absicht, Landesprodukte ab­
zunehmen und dafür überseeische Industrieroh­
stoffe und andere stark begehrte Waren zu liefern. 
Es hat lediglich die Absicht, durch Rohstoffauf­
käufe den natürlichen Handelsverkehr des Süd­
ostens mit Mitteleuropa zu stören. England ver­
sucht dabei auch jugoslawisches Holz aufzukaufen, 
an dem Italien lebenswichtig interessiert ist. Es 
versucht diese Störung dabei mit dem geringsten 
Aufwand zu bewerkstelligen, eigene Lieferungen 
und Bardevisen nur dann aufzuwenden, wenn es 
unbedingt dazu gezwungen ist, Das Angebot der 
Bezahlung in Dollardevisen hat England vorläufig

nur Rumänien gegenüber gemacht. Bei den Ver­
handlungen mit Jugoslawien bot England nur Zah­
lung in Pfunden an.

Dieses unterschiedliche Verhalten Englands 
gegenüber Rumänien und Jugoslawien rührt wohl 
daher, daß England sich in Jugoslawien weit mehr 
zu Hause fühlt. Es besitzt hier eine ganze Reihe 
größerer Kapitalbeteiligungen, die es bislang in 
echt englischer Weise zum Schaden der jugoslawi­
schen Volkswirtschaft ausgebeutet hat. Ein Bei­
spiel für die auch in Jugoslawien angewendete 
Methode des englischen Kolonialimperialismus 
bietet die Politik der Trepca Mines. Diese eng­
lische Kapitalgruppe, die das größte Blei- und 
Zinkbergwerk in Jugoslawien besitzt, läßt in Jugo­
slawien nur eine geringfügige Lohnsumme zurück, 
die kaum für den Unterhalt der Arbeiterfamilien 
ausreicht. Es kam übrigens infolge der schlechten 
Bezahlung schon zu einem sechswöchigen Streik, 
der von Mitte Juli bis Ende August 1939 
andauerte. Die Gewinne aus dem Erz- und Metall­
geschäft entgehen der jugoslawischen Volkswirt­
schaft, denn die gesamte Trepca-Erzproduktion 
wird zur Zeit ausgeführt und entgegen längst ge­
gebener Zusagen nicht im Lande verarbeitet. Was 
für wertvolle Bestandteile diese in Gestalt von 
Rohware entführten jugoslawischen Bodenerzeug­
nisse enthalten, geht schon aus der einen Tatsache 
hervor, daß in dem jährlich ausgeführten Bleikon­
zentrat unter anderem auch etwa 10 t Wismut 
stecken. Es ist der jugoslawischen Regierung unter 
diesen Umständen nicht zu verdenken, wenn sie 
eine verschärfte Kontrolle über die jugoslawische 
Bergwerksproduktion in Erwägung zieht.

Jugoslawien ist durchaus auf dem Wege, zu 
einem Bergbauland ersten Ranges zu werden. Es 
zählt zu den erzreichsten Ländern in Europa. Es 
steht mit an erster Stelle in der Kupfer-, Blei- und 
Zinkerzförderung. Weiterhin sind Molybdän-,* 
Chrom- und Antimonerze sowie Bauxit und 
Magnesit in großen, teilweise bisher noch nicht er­
schlossenen Lagern vorhanden. Neuerdings ist an 
den Westabhängen des Zeljinagebirges im Tal Ibra 
auch ein ertragversprechendes Lager von Kobalt­
erzen entdeckt worden. Es ist dies bisher der erste 
Fund dieses seltenen Metalles in Südosteuropa. 
Nennenswerte Molybdänvorkommen sind weiter­
hin an verschiedenen Stellen, unter anderem in 
den Bleibergwerken von Mezica in Slowenien, ent­
deckt worden. Wenn die jugoslawische Bergbau­
industrie bisher auch noch nicht im entferntesten 
den Möglichkeiten des Landes entsprechend aus­
gebaut wurde, so lag dies hauptsächlich an der 
Tatsache, daß die reichsten Metallvorkommen in 
englischem und französischem Besitz sich befinden. 
An ihnen waren dieselben Kapitalgruppen betei­
ligt, die auf der ganzen Welt die Metallvorräte kon­
trollieren und darum auch gar kein Interesse daran 
hatten, in Europa sich Wettbewerber ihrer über­
seeischen Besitzungen großzuziehen. (G012)
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Kriegswirtschaftliche Anordnungen für die chemische Industrie 
Deutschlands.

N eue M etallpreisbestim m ungen.

I m  „Reichsanzeiger" vom 16. 10. 1939 sind die' 
V erordnung über P reise  für M eta lle , m etallh altige  
V orsto ife  und M etallerzeugn isse (Preiskommissar) 

(in Kraft getreten am 16. 10. 1939), die E rste A n ­
ordnung zur Durchführung d ieser V erordnung (Preis­
kommissar), die A nordnung 34a, betreffend Höchst­
preise für Metalle (Reichsstelle für Metalle) (in Kraft 
getreten am 17. 10 1939) und die H öch stp reis­
bekanntm achung HM  1 (Reichsstelle für Metalle) 
(in Kraft getreten am 17. 10. 1939) veröffentlicht 
worden.

Mit diesen neuen Bestimmungen treten die seit­
herigen Verordnungen über Metallpreise (u, a. VO. 
über Preise für unedle Metalle vom 31. 7, 1934, AO. 
betreffend Ausnahmebewilligung auf dem Gebiet 
der unedlen und edlen Nichteisenmetalle vom 
23, 12. 1936, AO. 34 betreffend Richtpreise für 
Metalle vom 24. 7, 1935) außer Kraft.

Eine grundsätzliche A enderung tr itt vor allem da­
durch ein, daß jetzt nicht mehr die Richtpreise, sondern 
Höchstpreise für M etalle festgesetzt werden. Diese 
Höchstpreisfestsetzung, die jeweils im „Reichsanzeiger'' 
zu veröffentlichen ist, gilt für M etalle in Form von Roh- 
und Abfallm aterial. F ür diejenigen M etalle, für die 
keine H öchstpreise festgesetzt werden, wird ein Preis- 
stop mit W irkung vom 4. Septem ber 1939 eingeführt. 
Hiervon werden zunächst betroffen Antimon, Cadmium, 
Chrom, Calcium, Kobald, Lithium, Magnesium, Mangan, 
Molybdän, Quecksilber, Tantal, Titan, Vanadium, W olf­
ram, W ismut sowie ihre Legierungen. Die H öchstpreis­
festsetzung w ird nur für Aluminium, Blei, Kupfer, Nickel, 
Zink, Zinn und deren Legierungen eingeführt.

Die Verordnung des Preiskommissars geht alsdann 
insbesondere auf die Preise für m etallhaltige Vorstoffe 
und M etallerzeugnisse ein. Danach dürfen die B ew er­
tungssätze für die Berechnung der Preise von V orm ate­
rialien, wie Erze, Aschen, Schlacken, Rückstände, 
Schlämme, A bbrände usw., aus denen M etalle gewonnen 
werden, vom 4. 9. 1939 ab nicht zum Nachteil des A b­
nehm ers verändert werden. Die Preisbildungsstellen 
sind ermächtigt, hiervon Ausnahmen zuzulassen. Aus­
nahmen werden jedoch von einer gutachtlichen Aeuße- 
rung der Reichsstelle für M etalle abhängig gemacht.

Die Preise für Erzeugnisse, die ganz oder teilweise 
aus M etall bestehen, dürfen vom 4. 9. 1939 ab nicht e r ­
höht werden. Da für das in dieser Verordnung geregelte 
W arengebiet die A uslandsw arenpreisverordnung aus­
drücklich keine Anwendung findet w ird für den Fall von 
M etallpreisschwankungen folgendes festgestellt:

Die P reise  so lcher E rzeugnisse, bei denen d e r  W ert des M eta ll­
inhalts nach den M etallpreisen  vom 4. 9, 1939 m ehr als 20% des 
V erkaufspreises am 4. 9. 1939 betrug , müssen abw eichend von den 
Bestim m ungen des A bs. 1 bei M etallpreissenkungen erm äßigt und 
dürfen bei M etallpreissteigerungen erhöh t w erden . Die B eträge, 
um die sich die P reise  ändern , sind gesondert in Rechnung zu 
stellen .

Ausnahmen von den Bestimmungen können zu­
gelassen werden:

aj bei den P reisen  für M etalle von der R eichsstelle  für M etalle 
(A bschnitt I der VO. in Verbindung mit der 1, AO , zur 
D urchführung der VO.),

b) bei den Preisen  für m etallhaltige V orstoffe und M etallerzeug- 
nissen  von  den P reisb ildungsstellen  (A bschnitt II der VO. 
in V erbindung m it der 1, AO. zu r Durchführung der VO.).

Mit der Anordnung 34 a w erden die Grundlagen der 
neuen Höchstpreisfestsetzung erläutert. Danach werden 
in den je tzt erscheinenden H öchstpreisbekanntm achun­
gen Grundpreise bestimmt, die nach Hinzurechnung b e­
stim m ter nachstehend erw ähnter Zuschläge bzw. ge­
w isser Abschläge die zulässigen H öchstpreise für je 
100 kg ergeben. W ie bereits seither in der Anordnung 34 
w erden auch in der neuen Anordnung für die einzelnen 
Grundpreise Preisstufen eingeführt. Diese Preisstufen

w erden von vier auf fünf erw eitert und die Abstufungen 
geändert. Es ergibt sich nunmehr folgende Aufteilung:

zur Preisstufe
M etalle  m it G rundpreisen  bis 30 31)1 für 100 k g .............. 1
M etalle mit G rundpreisen  über 30 31)1 bis 90 31)1 für 100 kg 2
M etalle m it G rundpreisen  über 90 31)1 bis 150 31)1 für 100 kg 3
M etalle  mit G rundpreisen über 150 31)1 bis 250 31)1 für 100 kg *1
M etalle  m it G rundpreisen  über 250 31)1 für 100 kg . . .  . 5

Ebenfalls ändert sich die A rt der Regelung der Zu- 
und Abschläge. W ährend seither für die einzelnen 
Klassengruppen die Sätze für die verschiedenen M etall­
formen einzeln bekanntgegeben werden, w erden jetzt 
generelle Sätze festgelegt, die in Allgemeine Zuschläge, 
Zuschläge für Rohm aterial und Abschläge für Abfall­
m aterial zerfallen. Die Allgemeinen Zuschläge sind im 
w esentlichen die Speditionskosten des V erkäufers bis 
zur Station oder Schiff sowie ferner dessen Kosten für 
die Anlieferung des verkauften M aterials vom Lager des 
Lieferers zu seinem Lager. Die Zuschläge für Rohm ate­
rial sind Handelsspannen, bei denen unterschieden wird 
zwischen Streckengeschäften und Lagergeschäften. Die 
Spannen betragen:

a) beim Streckengeschäft:
P reisstu fe

für M engen von 15 000 kg und  ̂ 2 3 4 und 5
darü b er .........................................  2%  1 Vi%  1% %%

für M engen
un te r 15 000 kg bis 5 000 kg . 2%% 2% 1%% 1%

5 000 kg „  3 000 kg . 3% 2%% 2% 1%%
3 000 kg „  2 000 kg . 4% 3% 2Ü %  2%
2 000 kg „ 1 000 kg . 5% 4% 3% 2%%
1 000 kg „ 500 kg . 6% 5% 4% 3%

500 kg „ 300 kg . 7% 6% 5%  3Vi%
300 kg ,, 100 kg . 8% 7% 6%  4%
100 kg „ 50 kg . 10% 8% 7% 5%
50 kg „ 20 kg . 15% 12% 10% S%
20 kg ,, 5 kg . 18% 15% 12% 10%

5 k g ......................... 25% 18% 15% 12%

b) beim  Lagergeschäft:

für M engen von 5000 kg und
darüber .........................................

für M engen
un te r 5 000 kg bis 3 000 kg . 

3 000 kg „  2 000 kg
2 000 kg , , 1 000 kg .
1 000 kg ,, 500 kg .

500 kg , , 300 kg .
300 kg , , 100 kg .
100 kg , 50 k« ■
50 kg , 20 kg .
20 kg , 5 kg .

5 kg

1
4%

5%
6%
7%
8%

10%
12%
15%
20%
25%
35%

P reisstu fe  
2 3

3% 2% %
4 nnd 5

4%
5%
6%
7%
8%

10%
12%
18%
20%
25%

3% 2Î4%
4% 3%
5% 4%
6% 5%
7% 6%
8% 7%

10% 8%
15% 12%
18% 15%
20% 18%

Die Abschläge für Abfallm aterial sind zu berechnen, 
wenn solches M aterial im eigenen Betrieb, Haushalt 
o. dgl. des V eräußerers angefallen ist. H ierbei sind frü­
here Entscheidungen des R eichsbeauftragten für Metalle 
über die Eingruppierung von A bbruchunternehm en u. dgl. 
in die Begriffsbestimmungen aufgenommen worden. Für 
die Bemessung des Abschlages w ird unterschieden zwi­
schen Handelsmengen, M ittelmengen und Kleinmengen.

Die nachfolgende Zusammenstellung enthält für die 
verschiedenen Preisstufen in Spalte 2 die untere Grenze 
der Handelsmenge, in Spalte 3 die obere Grenze 
der Kleinmenge. Als M ittelmengen gelten Verkaufs­
mengen, die zwischen der unteren Grenze der Handels­
menge und der oberen G renze der Kleinmenge liegen. 
Spalte 4 gibt den Abschlag für Handelsmengen als Be­
trag in Reichsmark, Spalte 5 und Spalte 6 geben den 
w eiteren Abschlag für M ittelmengen und Kleinmengen 
als V om hundertsatz an.
Spalte 1 S palte  2 Spalte 3

Handels- K lein-
menge menge

P re is ­ (untere (obere
stufe: Grenze) Grenze)

1 500 kg 10 kg
2 500 kg 10 kg
3 200 kg 10 kg
4 50 kg 2 kg
5 20 kg 2 kg

Spalte  4 
A bschlag 

für 
H andels- 

mengen 
3 XU
5 m 
7 m 

20 m 
20 m

S p a lte  5 Spalte 6 
W eiterer Abschlag 

für
M ittel-
mengen

207c.
15%
10%
10%
10%

Klein-
mengen
«0%
45%
30%
30%
30%

Die nach der Anordnung erlaubten Zuschläge auf 
die G rundpreise müssen gesondert in Rechnung gestellt 
werden. Bei Verkäufen von M etallen, für die Höchst­
preise festgesetzt sind, hat der Verkäufer, sofern der
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Gesamtverkaufspreis mehr als 20 M l  beträgt, <lem Käu­
fer eine schriftliche Verkaufsbestätigung zu erteilen, die 
neben dem Datum des Verkaufstages und des Liefertages 
eine Preisberechnung nach den Vorschriften der Anord­
nung 34 a enthält. Die Verkaufsbestätigung muß eine 
unmißverständliche Beschreibung des gelieferten M ate­
rials enthalten. Käufer und V erkäufer sind verpflichtet, 
die Verkaufsbestätigung bei ihren A kten aufzubewahren.

Nachstehend werden die Grundpreise für die 
Klassengruppen I, III, VIII, IX, XIII, XIX, und XX gemäß 
der H öchstpreisbekanntm achung HM 1 bekanntgegeben. 
Die Höchstpreise sind aus diesen Grundpreisen zu be­
rechnen.

Die G rundpreise betragen in M l  je 100 kg:

Aluminium (Klassengruppe I)
Aluminium, nicht leg iert (K lasse IA ):
O riginal-Hüttenalum inium : B löckchen 133; W alzbarren  137;
Reinaluminium U (umgeschm olzen) nach DIN 1712- 99 5% AI 131- 

99,0% AI 126; 98/99% A l 122;
Umschmelzaluminium: mind. 98% Al 118; 97/98% A l 115;
A lum inium -Blechabfälle; neu, rein  99; neu, lack iert 85; alt,

rein 79; alt, lack ier t 72;
A lum inium -D rahtabfälle; neu, rein  94; a lt 79;
A lum inium -Folienabfälle; neu , w eiß, ohne P ap ier 115; neu, ge­

färbt, ohne P ap ie r 80; a lt, w eiß, ohne P ap ier, re in  95; alt,' ge­
färbt, ohne Pap ier, rein  60; a lt  und neu, w eiß oder gefärbt, ' auch 
gemischt, m it P ap ier, mind. 40% A l-Inhalt, je 100 kg A l-Inhalt 50;

A lum inium -Kappen (von M ilchflaschen); w eiß 72; bedruck t 66;
A lum inium -Tubenabfälle: einseitig  lack iert 70; zw eiseitig

lackiert 66;
G eschirralum inium , a lt 72;
Aluminium-Späne: nicht oxyd iert, sauber, frei von fremden B ei­

mengungen 69;
Aluminiumlegierungen (K lasse I B);
Umgeschmolzene A lum inium legierungen: B löcke (Sandguß­

qualität) 88;
F abrikationsabfälle  (außer Spänen) aus K net-A lum inium legic- 

rungen: rein, frei von frem den Beimengungen: nach DIN 1713 A, aus­
genommen G attung 7 71; nach  DIN 1713 A, G attung 7 86;

lackierte B lechabfälle , frei von frem den Beimengungen: nach 
DIN 1713 A , ausgenommen G attung 7 66; nach DIN 1713 A, G a t­
tung 7 81;

Späne aus A lum inium legierungen, frei von frem den Beimengungen: 
Knetlegierungen: nach DIN 1713 A, ausgenommen G attung 5 u. 7 51; 
nach DIN 1713 A , G attung 5 31; G ußlegierungen: nach DIN 1713 B, 
ausgenommen d ie  G attungen 4, 5, 6 und 7 41; nach DIN 1713 B, 
Gattung 7 31;

alte Bleche (F lugzeugblcche) aus Duralumin und Hydronalium: 
gestrichen, m it bis zu 2%  anhaltendem  E isen  46;

alte D rahtseile  aus A lum inium legierungen 61;
alte M otorengehäuse und g le ichw ertiger G ußschrott 61.

B lei (K lassengruppe III)

Blei, nicht leg iert (K lasse III A): O riginal-H üttenw eichblci und 
Raff.-Weichblei in B löcken: mind. 99,985% Pb  und höchstens 0,01% 
Bi (Feinblei) 23; mind. 99,9% Pb 22; mind. 99,75% Pb 21; altes 
Wcichblei, mind. 99% 18; a ltes  A kkum ulatorenblei m it mind. 80%
Pb-Inhalt: je 100 kg P b -Inha lt 16; a ltes  G eschoßblei mit mind. 65%
Pb-Inhalt: je 100 kg P b -In h a lt 15; Sam m elblei 14,50;

H artblei, A ntim onblei (Klasse III B): H üttenhartb le i (etwa 13% 
Sb-Inhalt): in B löcken 24,50; Sam m elhartblei 17;

Bleilegierungen (K lasse II IC ): Speziallagerm etalle auf Bleibasis 
mit metallischen Zusätzen und einem  Zinngehalt bis zu 10%; W eiß­
metall nach DIN 1703 (Speziallagerm etalle  auf B leibasis m it m etal­
lischen Zusätzen, K lasse III C): WM 5 43,65; WM 10 57,05.

Die G rundpreise für WM 5 und WM 10 gelten für W eißm etall
der in DIN 1703 festgelegtcn  Zusam m ensetzung. Bei d e r B erech­
nung der G rundpreise für W eißm etall anderer Zusammensetzung ist 
auszugehen von den G rundpreisen  fü r O riginal-H üttenw eichblei m it 
mjnd. 99% P b-Inhalt, Reinzinn mit 99% Sn-Inhalt, E lektro ly tkupfer- 
Drahtbarrcn sowie den P reisen  für Antim on oxnd gegebenenfalls 
andere M etalle, sofern ihr A nte il an d e r  Legierung 1% übersteig t. 
Zu dem Legierungsw erl kann ein Zuschlag von 1 31)1 je 100 kg 
erhoben w erden.

A ltes W eißm etall: WM 5 31,35; WM 10 44,95;
Bleilegierungen (K lasse IIID ): andere  B lcilegierungen als die

der Klasse I I IB  und C; a lte  S chrifttypen, ohne Ausschlußm etall: 
4%% Sn und 26% Sb 33,80; a ltes  A usschlußm etall: 1%% Sn und 
13% Sb 20,80; a lte  Schrifttypen m it 10% A usschlußm etall 31,85; 
alte Setzm aschinenzeilen und S tereop la tten : 2% Sn und 11% Sb 21,65.

Die G rundpreise fü r a lte  Schriftm etalle  gelten für M aterial der 
angegebenen Zusam m ensetzung. F ü r Legierungen anderer Zusammen­
setzung ist der Legierungsw ert nach  den G rundpreisen für die Kom ­
ponenten zu berechnen; h ierbei is t von den  G rundpreisen für Ori­
ginal-Hüttenweichblei m it m ind. 99,9% P b-Inhalt, Reinzinn m it 99% 
Sn-Inhalt und dem P reis  fü r Antim on auszugehen. Von dem  Legie­
rungswert is t ein A bschlag zu berechnen . D er A bschlag b e träg t bei: 
allen Schrifttypen 8, altem  A usschlußm etall 9, alten  Setzm aschinen- 
zeilen und S te reop la tten  9.

K upier (K lassengruppe VIII)

Kupfer, nicht leg ie rt (K lasse V IIIA ):
E lektrolytkupfer: D rah tbarren  75; K athoden 73,50;
Raffinadekupfer: m ind. 99,75% Cu 73; mind. 99,50% Cu 72,50; 

mind. 99% Cu 70;
Feuerbuchskupfer: tiege lrech t 69; ofenrecht 68;
Stehbolzen-K upfer 68;

K upfer-B lechabfälle: neu, stam pffähig 71; neu, unverzinnt 68; 
K upfcr-D rahtabfälle: neu  69; neu, verzinn t 62; alt, unverzinnt, 

rein  63; alt, umsponnen mind. 90% C u-Inhalt (je 100 kg C u-Inhalt) 63; 
a lt, um sponnen, mind. 80% C u-Inhalt (je 100 kg Cu-Inhalt) 62; a lte r 
U berle itungsdraht (F ahrdraht), tiegc lrech t 68; a lte r O berle itungsdraht 
(Fahrdraht), n icht tiegc lrech t 67;

Späne, frei von frem den Beimengungen 62;
Schw erkupfer: tiege lrech t 61; n icht tiegc lrech t 59,50;
Leichtkupfer 56.

K upierlegierungen (K lassengruppe IX)
M essing- und Tom baklegierungen (K lasse IX A): 
M essinglegierungen in B löcken: m ind. 60% C u-Inhalt 55,50; mind. 

64,5% C u-Inhalt 56,50;
Fabrikationsabfälle  (außer Spänen), frei von frem den B ei­

mengungen: Hartm essing (Schraubenm essing) Ms 58 50; Schm iede­
messing (M untzmetall) Ms 60 51; Druckm essing Ms 63 55; H albtom bak 
Ms 67 57; G elbtom bak (Schaufelmessing) Ms 72 58; H ellro ttom bak 
Ms 80 59; M itte lro ttom bak Ms 85 60; R ottom bak Ms 90 61.

Späne, frei .von frem den Beimengungen: Stangenspäne 43; Guß­
späne 39.

a lte  W alzm essing-A bfalle (B lechabfälle), re in , frei von Blei, Zinn 
und Lötstellen  sowie von sonstigen schädlichen Beimengungen min­
destens 63% C u-Inhalt 50;

Lüsterm essing, K ronenm essing, tiege lrech t 48;
altes  A rm aturcn-M essing, nicht vern icke lt oder verzinnt, frei von 

anhaftendem  Eisen, tiege lrech t 50;
a lte  M essing-K ühler: n icht abgeschm olzen 40; abgeschm olzen 30; 
Schwermcssing: tiegelrech t 35; n icht tiege lrech t 33,50; 
Lcichtm essing 30;
K artuschen und Patronenhülsen  Ms 72, F abrikationsabfälle  58; 

abgeschossen, sauber, pu lvcrfrei Ms 72 56;
Rotgußlegierungen (Klasse IX B):
Rotguß-Blöcke nach  DIN 1705: Rg 10 90; Rg 9 85; Rg 8 83; Rg 5 76; 
Rotguß-A bfälle (auch a lte r M aschinenrotguß): G rundpreis für

Blöcke der in Frage kom m enden Legierung, abzüglich 10 31)1 je 100 kg;
R otguß-Späne: G rundpreis für B löcke d e r in F rage  kommenden 

Legierung, abzüglich 16 31)1 je 100 kg;
alte saubere  B ronzesiebc m it Tom bakschuß: in Rollen 63; in 

Stücken 60;
Bronzelegierungen (Klasse IX C): B ronze-Blöcke nach DIN 1705:

GBz 10 100; GBz 12 105; GBz 14 109; GBz 20 122;
Bronze-A bfälle: G rundpreis für B löcke der in Frage kommenden 

Legierung, abzüglich 11 31)1 je  100 kg;
B ronze-Späne: G rundpreis für B löcke der in Frage komm enden 

Legierung, abzüglich 17 31)1 je 100 kg;
a lte  H olländerm esser (92% Cu, 8% Sn): tiege lrech t 80; n ich t

tiegelrech t 79;
a lte  saubere B ronzesiebe ohne Tom bakschuß: in Rollen 73; in 

Stücken 70;
N eusilberlegierungen (Klasse IX D):
B löcke: 17 bis 19% Ni 77,50; 12 bis 13% Ni 67,50; 7 bis 8% Ni 

57,50; t . ,
neue B lechabfälle, frei von Beimengungen: 17 bis 19% Ni 73; 

12 bis 13% Ni 63; 7 bis 8% Ni 53;
neue Fabrikationsspäne, frei von Beimengungen: 17 bis 19% Ni 61; 

12 bis 13% Ni 51; 7 bis 8 Ni 40;
alte  B lechabfälle: 17 bis l9% Ni 63; 12 bis 13% Ni 53; 7 bis 8%

Ni 42.
N ickel (K lassengruppe XIII)

Nickel, n icht leg iert (Klasse XIII A):
Reinnickcl m it 98/99% Ni in W ürfeln, G ranalien, Rondellen, 

P u lver 246;
Fabrikationsabfälle  (außer Spänen): Bleche 216; Stangen 216;

D rähte 196;
Spane 176;
m etallische A nodcnabfälle  176;

Zink (K lassengruppe XIX)

Feinzink (Klasse XIX A): mind. 99,995% Zn (Ao) 27,10; mind. 
99,99% Zn (A) 26,10; mind. 99,975% Zn (B) 24,60; mind. 99,9% Zn 
24,10; mind. 99,8% Zn 23,10; mind. 99,7% Zn 22,60; mind. 99,5% Zn 
22,10;

W alzzink (Klasse XIX B) 21,10;
'R ohzink (Klasse XIX C): R aff.-H üttenrohzink: mind. 99% Zn 22,10; 

mind. 98,5% Zn 21,60;
O riginal-H üttenrohzink, mind 97,5% Zn 21,10;
Umschmelzzink: A , mind. 98,5% Zn (Garantiezink) 20,75; B, mind. 

97,5 b is 98,49% Zn (G aranticzink) 20,25; C, mind. 96 bis 97,49% Zn 
(Remelted) 19,50;

neue Zink-A bfälle 16,25;
A ltzink 11,50;
Elem enten-Zink gut abgespült oder sonstw ie gerein ig t 10,50; 
H artzink 18.

Zinn (K lassengruppe XX)

Zinn, nicht leg iert, in B löcken (K lasse XX A):
Rcinzinn: M arke ,,D oppelbaum '4, M arke „R o se“ , B anka 310;

mind. 99,75% Sn 300; mind. 99% Sn 290; mind. 98% Sn 285; a ltes  
Geschirrzinn 270;  ̂ .

M ischzinn (Klasse XX B): M ischzinn, 54,5% Sn, in B löcken 168; 
Lötzinn (Klasse XX C und D): Lötzinn in S tangen oder Stengeln: 

10% Sn 63,80; 15% Sn 80,20; 20% Sn 93,60; 25% Sn 107; 30% Sn 124,40; 
33% Sn 132,40; 40% Sn 151,20; 50% Sn 181.

Bei Lieferung von Lötzinn in B löcken gelten folgende A b­
schläge vom P reis  in Stangen und Stengeln: bis 10% Sn 13 3M 
jo 100 kg; über 10% Sn bis 25% Sn 16 3m je 100 kg; über 25% Sn 
bis 40% Sn 19,50 3tH je 100 kg; über 40% Sn 22 M  je 100 kg;

Lagerw eißm etalle (K lasse XX E); B löcke m it einem  Z inngehalt 
von: 20% Sn 85,70; 42% Sn 147,20; 50% Sn 170,60; 70% Sn 227,85; 
80% Sn 262,75; 80% Sn, b le ifrei 274; a ltes  Lagerw eißm etall mit 
42% Sn 131,70; a ltes  Lagerw eißm etall m it 80% Sn 232, (5907)
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Kriegswirtschaftliche Maßnahmen im Ausland.

Ueber die in letzter Zeit in einer Reihe aus­
ländischer Staaten ergriffenen kriegswirt­
schaftlichen Maßnahmen sind nachstehende Einzel­

heiten bekanntgeworden:
G roßbri tann ien .

Nach Berechnungen des Schatzam tes ist der G roß­
handelspreisindex im Septem ber d. J. auf 105,2 gestie­
gen. Er liegt damit um 7% über dem Stand des Vor­
monats und damit auf dem höchsten S tand seit dem F e­
bruar 1938. Ebenso deutlich kommen die Preissteige­
rungen in dem Index der Lebenshaltungskosten zum 
Ausdruck, der für Ende Septem ber zu 165 {Juli 1914 
100) berechnet worden ist gegen 155 Ende August d. J. 
Besonders stark w aren die Steigerungen bei Lebens­
mitteln, wo sie vielfach 20 bis 50% erreichten; wenig 
oder gar keine Veränderungen zeigten Heizung, B e­
leuchtung und Mieten. Die Steigerung der Lebenshal­
tungskosten hat sofort Lohnforderungen der A rbe ite r­
schaft zur Folge gehabt, u. a. ist die Forderung nach 
Einführung von M indestlöhnen für jeden Industriezweig 
erhoben worden. In Zukunft wollen die amtlichen S tel­
len bei der Berechnung der Lebenshaltungskosten eine 
neue Grundlage anwenden, offensichtlich aus dem Be­
streben heraus, die Kostensteigerungen in England 
nicht so deutlich zum A usdruck kommen zu lassen.

Der Preis für das Einheitsbenzin ist am 17. 10. um
2 d. von 1 sh. 6 d. auf 1 sh. 8 d. je Gail, erhöht worden. 
Von der Erdölindustrie w ird diese Steigerung noch 
nicht als ausreichend angesehen, da die Kosten sich in­
zwischen in noch größerem Maße erhöht hätten. So habe 
sich der Preis für Erdöl im M exikanischen Golf, der bis­
her für den britischen Benzinpreis als maßgebend an­
gesehen wurde, seit Kriegsausbruch in Pfundwährung 
um 20% erhöht. S tark gestiegen seien ferner die 
F racht- und Versicherungskosten. Die Verwendung von 
Leuchtöl als Treibstoff, das seit der Rationierung der 
Treibstoffe in zunehmendem Maße für M otorfahrzeuge 
verw andt wurde, ist verboten worden, desgleichen die 
Verwendung von Paraffinöl, auch im Gemisch mit Ben­
zin oder Dieselöl. Ausgenommen hiervon sind T rak to ­
ren und Motoren, die ausschließlich für landw irtschaft­
liche Zwecke benutzt werden.

Die G erüchte über eine W iederaufnahme des M e­
tallhandels an der Londoner M etallbörse sind von R eu­
ter dem entiert worden. Einer A m sterdam er Meldung 
zufolge wird damit gerechnet, daß die W olfram bestände 
von der Regierung beschlagnahmt und der Verbrauch 
von Wolfram staatlich  geregelt w erden soll. Die A us­
fuhr von Wolfram ist bereits verboten. Der Londoner 
Preis habe sich, offensichtlich unter dem Einfluß der 
staatlichen Aufsicht, auf 47 bis 50 sh. gehalten.

Nach Berichten aus Amsterdam stockt die E rtei­
lung von Ausfuhrbewilligungen immer noch. Die Aus­
fuhr soll aber von der Regierung mit allen M itteln 
unterstützt werden, wie das Handelsam t bekanntgege­
ben hat. Soweit erforderlich, sollen Rohstoffe für A us­
fuhrzwecke bevorrechtigt zugeteilt werden.

Die am 3. 9. d. J . veröffentlichte Liste der ein- 
luhrverbotenen W aren (vgl. S. 809) ist uns erst jetzt 
zugänglich geworden. Die in dieser Liste aufgeführten 
W aren dürfen ohne Bewilligung nicht eingeführt w er­
den. Für die mit S tern versehenen W aren w erden bis 
auf w eiteres überhaupt keine Einfuhrbewilligungen e r­
teilt. Außer einer großen Anzahl anderer W aren, wie 
Fahrzeuge, Maschinen, Lederwaren, Glas, Töpferwaren 
und Textilerzeugnisse, enthält die Liste folgende Roh­
stoffe und Erzeugnisse der chemischen Industrie:

Chem ikalien: Folgende Säu ren '): C itronen-, A m eisen-, O xal- und 
W einsäure; B leichm ittel") außer C hlorkalk ; C h lo ra lh y d ra f) ; K ollo­
d ium '); D esinfektions-, In sek ten-, U nkrautvertilgungs-, P ilzvertil- 
gungs-, V ieh- und Schafw aschm ittel, außer T abakabfällen ; Calcium ­
c itra t ), Nicotin und N icotinsulfat; folgende Natrium verbindungen*): 
Soda einschließlich K ristallsoda und N atrium bicarbonat, A etznatron , 
INatriumcyanid, Natrium phosphat, N atrium sulfat und N atronw asserglas.

Folgende Farbstoffe: a) Synthetische organische Farbstoffe (ein­
schließlich K örperfarben), lösliche und unlösliche; b) zusam m en­
gesetzte P räpara te , und F ab rik a rtik c l, m it Hilfe eines d ieser F a rb ­
stoffe hergeste llt, m it A usnahm e der -Erzeugnisse, d ie nicht zur V er-

1 F ü r d iese Erzeugnisse w erden bis auf w eite res ke ine  Einfuhr­
bewilligungen e rte ilt. '

Wendung in F ä rbe re ien  bestim m t sind; c) organische Zw ischen­
produkte  für die H erstellung von Farbstoffen .

Folgende Farben  zur Verw endung zu A nstrichen und in D rucke­
reien: N aßfarben (einschließlich der K orrosions- und F äu ln isschu tz­
farben), E m aillefarben und Lacke, feste und andere  W asserfarben, 
Beizen und Lösungsm ittel (mit Ausnahm e folgender P roduk te: n a tü r­
liche Farben, K ieselsäure, Cadm ium lithopone, L euchtfarben  auf der 
G rundlage von Phosphoren oder rad ioak tiven  Stoffen, G raphit, G as­
ruß und A cetylenruß), K itt, D ruckfarben.

Seifen*): Seifen a lle r A rt.
K autschukw aren: K autschukw aren, n, b, g., gänzlich oder haup t­

sächlich aus K autschuk bestehend .
W affen und M unition: D arun ter M unition einschließlich G ranaten , 

Bomben u. a. G eschosse und T eile d e ra rtig e r M unition.
Sonstige W aren: Linoleum*) und geölte Gewebe") sowie K unst­

leder*) auf der Basis von Baum wolle; Parfüm erien*) und T o ile tte- 
räparato*); Parfüm erien  mit hohem Spritgehalt*), G elatine und 
ssenzen.

N ieder lande .
Von einem einheimischen Arzneim ittelunternehm en, 

der Brocades-Stheem an en Pharmacia, ist erk lärt w or­
den, daß in den Niederlanden kein Mangel an unent­
behrlichen A rzneim itteln und Verbandstoffen zu b e­
fürchten sei, falls die erforderlichen Vorsorgemaß­
nahmen rechtzeitig getroffen werden. Die Belieferung 
des Landes mit A rzneim itteln und Spezialitäten durch 
Deutschland sei ziemlich normal. Aus einigen anderen 
Liefergebieten, u. a. auch aus dar Schweiz, sei die Zu­
fuhr infolge der Transportschwierigkeiten ins Stocken 
gekommen, doch sei hieraus keine ernsthafte V erknap­
pung zu befürchten. Inzwischen sei nämlich die n ieder­
ländische pharm azeutische Industrie soweit ausgebaut, 
daß auch der Bedarf an wichtigen O rganpräparaten 
und diätetischen Heilmitteln größtenteils von den in­
ländischen Unternehm en geliefert w erden könne. Die 
Einfuhr von V erbandw atte sei völlig zum Stillstand ge­
kommen, doch könnten V erbandw atte und -gaze in 
den Niederlanden selbst hergestellt werden. Der 
Baumwollverbrauch hierfür betrage nur 1% des gesam­
ten niederländischen Baumwollbedarfs.

Die Zwangsbewirtschaftung für Knochen ist am 
21. 10. in Kraft getreten. Die V erarbeitung von Kno­
chen darf hiernach nur noch mit Genehmigung der Ab­
teilung Knochen des Reichsbüros für chemische Er­
zeugnisse erfolgen. Zur Versorgung der Zivilbevölke­
rung mit Gasmasken hat die Regierung beschlossen, 
große Mengen Gasmasken zur Verfügung zu stellen. Die 
Preise hierfür betragen 3,50, 5,50 und 6,25 hfl. W ie vom 
Reichsbüro für W olle bekanntgegeben worden ist, ist 
mit einer Rationierung von W olle und Wollerzeug- 
nissen vorläufig nicht zu rechnen.

Die geplante E infuhrzentrale ANIC (vgl. S. 885) 
soll ihre Tätigkeit in vollem Umfange zwar erst dann 
aufnehmen, wenn die Verhandlungen mit Großbritannien 
abgeschlossen sind; versuchsweise ist sie aber bereits 
gelegentlich in K raft getreten. Die diesbezüglichen 
Londoner Verhandlungen haben bisher noch zu keiner 
Einigung geführt.

Belgien.
In Brüssel ist kürzlich unter der Bezeichnung 

„Oslo" eine Gesellschaft gegründet worden, die sich 
das Ziel gestellt hat, die w irtschaftlichen Beziehungen 
zwischen den O slo-Staaten zu fördern. Die Gesellschaft 
hat zwecks Durchführung ihrer Pläne einen sogenann­
ten Informationsdienst eingerichtet, der die in Frage 
kommenden Im porteure und E xporteure über alle wich­
tigen Fragen un terrich ten  soll.

Das Amt für Ausfuhrbürgschaften (Office National 
du Ducroire) ist durch eine im „M oniteur Beige“ vom
4. 10. 1939 veröffentlichte Verordnung in seinem Auf­
gabenbereich bedeutend erw eitert worden. Wie aus 
d em ' im gleichen A m tsblatt veröffentlichten Sonder­
bericht hervorgeht, w ar die Neuordnung notwendig ge­
worden, da das Amt in seiner bisherigen Gestaltung 
seinen Aufgaben nicht mehr gewachsen war. Dem 
..Office National du Ducroire" obliegt die Förderung 
des Außenhandels durch Gewährung staatlicher Bürg­
schaften zur Verminderung der Ausfuhrrisiken. Die 
Ausfuhrfirma zahlt für die gew ährte Bürgschaft eine be­
stimmte Prämie. Zur Durchführung seiner Aufgaben 
ist dem Amt ein Betrag von 250 Mill. Fr. Obligationen 
zur Verfügung gestellt worden.
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Nach einer im „M oniteur Beige" vom 11. 10. 1939 
veröffentlichten Verordnung sind die Ausfuhr und 
Durchfuhr von Leimleder (Pos. 24 des belgischen Zoll­
tarifs), Schwefelantimon (aus Pos. 319 e), Kalium- und 
Natrium chromat und -bichrom at (Pos. 328) nur noch mit 
einer besonderen Bewilligung gestattet.

Frankreich .
Im Zuge des w eiteren Aufbaus der Kriegswirtschaft 

ist ein Kommissariat für N ationalw irtschaft geschaffen 
worden, das an die S telle des bisherigen W irtschafts­
ministeriums getreten  ist. Es ist dem Handelsministerium 
angegliedert und hat die Aufgabe, den französischen 
Außenhandel nach kriegswirtschaftlichen Gesichtspunk­
ten umzugestalten. Im Vordergrund stehen die Sicherung 
des Kriegsbedarfs und der Ausgleich der Zahlungsbilanz. 
Zu diesem Zweck sollen nichtlebensnotwendige Einfuh­
ren eingeschränkt oder ganz eingestellt w erden. Zur 
Sicherung der wehrwirtschaftlich notwendigen Einfuhr 
soll der Einkauf im Auslande staatlich lokalisiert w er­
den. Die Ausfuhr soll stä rker als bisher als M ittel zur 
Devisenbeschaffung eingesetzt werden. Das neue Kom: 
missariat wird ferner versuchen, neue H andelsverträge 
mit den neutralen S taaten  vorzubereiten.

U nter den in le tzter Zeit gegründeten Einfuhr- und 
Verteilungsgesellschaften (vgl. S. 354) ist noch das 
Groupement d 'Im portation et de R epartition des Phe­
nols, Naphthalines et A utres Produits de Distillation de 
la Houille zu erwähnen, das sich mit der Einfuhr und 
Verteilung von Phenol, N aphthalin und anderen T eer­
destillationsprodukten befassen wird.

F in n lan d .

Zur Verbesserung der Versorgungslage mit T reib­
stoffen hat die finnische Regierung beschlossen, ein 
Patent für die Herstellung von Holzgasgeneratoren zu 
kaufen. Zur Herstellung der G eneratoren  soll eine G e­
sellschaft un ter dem Namen Sysikasu gegründet w er­
den. Auch das staatliche Spiritusmonopol beschäftigt 
sich mit der Frage des Einsatzes von Treibsprit zur 
Entlastung der Mineralölbilanz. Nach den Absichten 
des Monopols soll die Erzeugung von Sulfitsprit erw ei­
tert werden. Bisher haben nur drei Fabriken Spiritus 
aus Sulfitablaugen in geringem Umfang hergestellt. Mit 
vier Fabriken hat das Monopolamt Lieferverträge ab ­
geschlossen, denen zufolge jährlich 150 000 hl Sulfitsprit 
herzustellen sind. Wie von finnischer Seite berechnet 
worden ist, würde Finnland jährlich 1 Mill. hl Treibsprit 
benötigen, wenn dieser als alleiniger Treibstoff verw en­
det werden würde. Bei der gegenwärtigen Einschrän­
kung des K raftwagenverkehrs wären 500 000 hl für d ie­
sen Zweck ausreichend.

Die auf S. 810 mitgeteilte Liste der ausfuhrverbote­
nen W aren enthält einige Unrichtigkeiten. Die G rup­
pen 33 und 34 müssen wie folgt lauten:

33,002—009 Album in, G elatine, Leim, Schlichtem itte l (ausgenom­
men Casein, Schm ieröle und Lichte); 34,001—013 Sprengstoffe, F eu er­
w erkskörper u. a. aus le ichtentzündlichen Stoffen herjjestelltc  W aren 
(ausgenommen Zündhölzer).

S c h w e d en .

In der Treibstoffbewirtschaftung ist am 22. 10. mit 
der Einführung von Benzinkarten ein neues B ew irt­
schaftungssystem in K raft getreten. H iernach dürfen 
nur noch die Kraftfahrzeuge in B etrieb bleiben, deren 
Besitzern Benzinkarten bewilligt worden sind.

Auf dem K ristallsodam arkt ist einem Stockholm er 
Bericht zufolge eine empfindliche Verknappung einge­
treten, unter der besonders die großen W aschanstalten 
zu leiden haben, die kaum noch in der Lage seien, 
ihren Sodabedarf zu decken. Die Sodapreise sollen ge­
stiegen sein. Von den schwedischen Seifenfabriken ist 
im Einvernehmen mit den staatlichen Behörden ein Zu­
teilungsplan aufgestellt worden, der die laufende B e­
lieferung der Seifenfabriken mit den erforderlichen 
Rohstoffen sicherstellen soll. Im Zusammenhang mit 
der Fettversorgung des Landes gewinnen ferner die 
Pläne -der A lba-Fabrikers A/B in Dalby in Schonen zur 
Errichtung einer Oelmühle an Bedeutung. Es soll die 
Möglichkeit bestehen, in Schweden Öelpflanzen in 
einem solchen Umfang anzubauen, daß hierdurch ein 
wesentlicher Prozentsatz des Oelbedarfs der M argarine­

industrie gedeckt werden kann. Die Gesellschaft hat 
einen A ntrag auf eine staatliche Anleihe in Höhe von 
60% der für den Fabrikbau erforderlichen Kosten ge­
stellt.

Die Ziele der staatlichen Preispolitik sind kürzlich 
vom Finanzminister bekanntgegeben worden. Eine all­
gemeine Preissteigerung soll nach Möglichkeit verm ie­
den werden. Auch die Industrie- und H andelsverbände 
werden sich an der Preiskontrolle beteiligen. So sind 
bereits im Handel Preisausschüsse gebildet worden, die 
laufend die Preisbewegung verfolgen und in Zusammen­
arbeit mit den Preisüberwachungsbehörden Richtlinien 
für die Preisfestsetzung aufstellen werden. G efördert 
werden diese Bestrebungen durch die Erhöhung des 
amtlichen Großhandelspreisindex, der für Septem ber 
d. J , zu 143 berechnet w orden ist gegen 133 im Vor­
monat. Von der Steigerung sind in erste r Linie Einfuhr­
waren betroffen, von diesen wiederum Brennstoffe, 
deren Index um fast die Hälfte gestiegen ist. Auch in 
der Gruppe chemisch-technische Erzeugnisse ist eine 
erhebliche Steigerung von 133 auf 159 zu verzeichnen. 
Die Preise für landwirtschaftliche Bedarfsartikel und 
M etalle haben ebenfalls kräftig angezogen.

N orw egen .
Zur Kontrolle der Preise sind, einem Beschluß des 

Reichskontrollrates zufolge, verschiedene neue P reis­
ausschüsse eingesetzt worden, u. a. für Speiseöle, für 
technische Oele, für gehärtete Speisefette, für Zink- und 
Titanweiß, für Farben und Lacke, für Oelfarben und 
Farbwaren, für Benzin, Leuchtöl usw.

Seit der Aufhebung des generellen Preiserhöhungs­
verbots (vgl, S. 659) ist die w eitere Regelung aller P reis­
fragen grundsätzlich dem Trustkontrollbüro übertragen 
worden. Dieses befaßt sich zur Zeit damit, für die ein­
zelnen W irtschaftszweige Kontrollorgane zu errichten, 
die in Zusam menarbeit mit dem Trustkontro llrat 
Höchstpreise für die verschiedenen W aren festsetzen 
sollen.

Der Handel mit Benzin ist am 20. 10. wieder frei­
gegeben worden, da die V orräte infolge des Eintreffens 
verschiedener Sendungen w ieder auf 95 000 t gestiegen 
sind. Die Benzinsteuer ist gleichzeitig um 2 Öere je I 
erhöht worden. Zur Prüfung der Verwendung von Holz­
kohlengas zum A ntrieb von Kraftfahrzeugen ist eine 
staatliche Kommission eingesetzt worden. Eine starke 
Verknappung ist auf dem Benzolmarkt eingetreten, so 
daß die Benzolfabrik des Gaswerks in Bergen jetzt 
einen Teil des notwendigsten Benzolbedarfs der chemi­
schen Industrie deckt. Die gesamte Erzeugung soll für 
einen langen Zeitraum ausverkauft sein. Diese G as­
anstalt ist das einzige G asw erk Norwegens, das techni­
sches Benzol herstellt. Die jährliche Erzeugung beträgt 
etwa 40 cbm. Auch für die jährlich hergestellten etwa 
2000 t Teer liegen bereits Abschlüsse vor.

Durch eine Verfügung des S taatsrats ist die A us­
fuhr von W altran ohne Erlaubnis des Versorgungs­
ministeriums verboten worden. Das V erbot gilt sowohl 
für W alöl als auch für andere W alerzeugnisse, die auf 
norwegischen Kochereischiffen gewonnen werden, und 
erstreck t sich auch auf den Verkauf an Privatfirm en und 
auf Lieferungen aus bereits eingegangenen K ontrakten. 
Der W alfettgehalt der norwegischen M argarine ist von 
50 auf 60% erhöht worden.

D ä n e m a rk .
Im Rahmen der Preisüberwachungsmaßnahmen ist 

ein Ausschuß eingesetzt worden, dem die Aufgabe ob­
liegt, die Oeffentlichkeit laufend über die Preise der 
wichtigsten V erbrauchsgüter zu unterrichten. Offiziell 
ist die Einhaltung dieser Preise allerdings nicht vorge­
schrieben, man rechnet aber damit, daß sie sich in der 
Praxis wie H öchstpreise auswirken werden.

U ngarn .
Nach einer Meldung des ungarischen W irtschafts­

b lattes „Ujsag" soll die Rohstoffbewirtschaftung zen tra­
lisiert w erden, um so die Einfuhr lebenswichtiger Roh­
stoffe sicherzustellen. Die Frage, ob die Rohstoffeinfuhr 
künftig durch eine staatliche Stelle oder durch eine 
private Organisation abgewickelt werden soll, sei noch 
nicht geklärt.
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W ie w eiter bekannt wird, sind kürzlich neue Be­
stimmungen für die Verarbeitung von Textilrohstoffen 
getroffen worden. W ollspinnereien, die im K rem pelver­
fahren arbeiten, dürfen z. B. nur noch Garne mit einem 
W ollgehalt von höchstens 50% hersteilen. Zur Bei­
mischung dürfen ohne Bewilligung Kunstfasern, Baum­
wolle und W ollabfälle verw endet werden.

Der Verkauf und die Preise von Gasm asken sind 
durch eine am 4. 10. 1939 bekanntgegebene Verordnung 
des W ehrministers geregelt worden. D er Verkauf von 
Gasmasken ist der M erkur-Technischen und Chemischen
A.-G. in Budapest übertragen worden.

Bulgarien.
Auf Grund einer im „Drschawen W estnik“ vom 

15. 9. 1939 veröffentlichten Verfügung des M inisterrates 
ist eine allgemeine staatliche Bewirtschaftung von Roh­
kautschuk und K autschukw aren eingeführt worden. 
Alle im Lande vorhandenen Rohkautschukmengen sowie 
die noch einzuführenden Mengen unterliegen der Kon­
trolle des Industrie- und Handelsministers, Die K aut­
schukhändler dürfen an Fabriken Rohkautschuk nur mit 
Bewilligung des zuständigen M inisteriums liefern. F ir­
men, die sich mit der Erzeugung von Kautschukw aren 
befassen, haben ein besonderes Buch zu führen, in dem 
über folgende Punkte sorgfältige Angaben gemacht w er­
den müssen: V orräte an Rohkautschuk, Eingang von 
Rohkautschuksendungen, Verbrauch von Rohkautschuk 
für die Kautschukwarenerzeugung, genaue Angabe der 
erzeugten W aren. G esta tte t ist bis auf w eiteres nur die 
Erzeugung folgender Kautschukwaren:

G aloschen, K inder- und D am enüberschuhe, B auernschuhe, Sohlen 
und A bsätze, G um m ibereifungen für K raftw agen, K rafträder, F a h r­
räd e r und W agen, T ritte , B rem sen für F ah rräd er, Schläuche, Ringe 
für K onservenbüchsen, V enlilc  und Ringe fü r W einbergspritzen , D ich­
tungen a lle r A rt und andere  technische G egenstände fü r d ie Industrie , 
fe rner Iso lierband, K autschukklebstoff zum K leben und zur A usbesse­
rung a lle r Gum m iwaren, K autschuktuch zu r V erpackung von V erband­
stoffen für den Krieg.

Jugoslawien.
Jugoslawien geht immer mehr dazu über, seine 

W irtschaft straff zu organisieren. Von den zuständigen 
Stellen w erden Maßnahmen vorbereitet, um die Roh­
stoffversorgung des Landes auf längere Zeit hinaus 
sicherzustellen. Vorgesehen ist die Gründung eines b e ­
sonderen Amtes <für die Beschaffung von Rohstoffen, 
dem auch gleichzeitig die Bewirtschaftung der w ichtig­
sten Rohstoffe übertragen wird. In Kürze sollen b e ra ­
tende Ausschüsse für die wichtigsten Industriegruppen, 
besonders für die M etall-, die Textil- und die chemische 
Industrie, gebildet werden. Diese Ausschüsse haben die 
Aufgabe, die Voraussetzungen für die Beschaffung der 
erforderlichen Rohstoffe zu schaffen.

Nach Angaben der jugoslawischen Presse p lant die 
Regierung die Errichtung einer D irektion für den A ußen­
handel, die eine einheitliche Führung des jugoslawischen 
Außenhandels garantieren soll. Das bisher in Belgrad 
bestehende Staatliche Institut zur Förderung des A ußen­
handels werde wahrscheinlich aufgelöst werden.

Die Nationalbank hat angeordnet, daß W aren, die 
aus N ichtverrechnungsländern eingeführt werden, nicht 
ausgeführt werden dürfen. Eine kürzlich erlassene R e­
gierungsverordnung erm ächtigt den Industrie- und H an­
delsminister, die Erzeugung, Verwendung und den V er­
kauf von Rohstoffen, Halb- und Fertigfabrikaten einzu­
schränken oder zu verbieten.

Italien.
Durch ein im A m tsblatt vom 16. 10. veröffentlich­

tes D ekretgesetz sind in Italien G assperrstunden ein­
geführt worden. Die G asanstalten haben die Abgabe 
von Gas auf höchstens 7 Stunden täglich zu beschrän­
ken. Für Industriebetriebe u. a. Unternehmungen, die 
das Gas dringend benötigen, können von den P räfek­
ten Ausnahmen zugelassen w erden. Gleichzeitig ist eine 
Erhöhung des G aspreises zugelassen worden. U eber die 
Zuteilung von Heizöl sind vom Amt für flüssige B renn­
stoffe folgende Richtlinien erlassen worden: Rüstungs­
industriewerke erhalten  100% ihres früheren V er­
brauchs, andere Industriew erke 66%.

Mit der Neuregelung der Ausfuhr (vgl. S. 870) sind 
drei neue Listen veröffentlicht worden. Die folgende 
Liste B enthält die W aren, deren Ausfuhr die Zoll­

äm ter d irekt ohne Rücksicht auf das bestehende Aus­
fuhrverbot zulassen können, gleichgültig, w elche A rt 
von V alutadokum enten bei der Ausfuhr vorgelegt wird: 

Pos* 28 Lactose, 40 G lucose, 139 W achs, 247 bis K unstfasern, 
248 bis K unstfaserabfälle , 251 bis N ähseide aus K unstseide, fü r den 
.Einzelverkauf hergerich tct, 276 Zinkasche, 277 m etallische Schlacken, 
327 E isen- oder S tah lbehä lte r für verd ich te te  G ase, 349 R ohkupfer, 
375 Q uecksilber (nach den den Zolläm tern bekanntgegebenen Sonder­
bestim m ungen), 563 festes  B itum en, 565 M ineralien, n. b. g. (aus­
genommen B auxit, d e r in L iste  D aufgeführt is t), 593—599 A sbest und 
A sbestw aren , 601, 602 G raphit, G raphitw aren , 624 K ork, 626 Lin­
oleum  usw., 654—656 Gummen, H arze usw., 658 ätherische  Oele, 
669 Brom, 670 Jod , 671 Phosphor, 674 A etzkali, 675 A etzna tron , 
676 A m m oniak, 676 bis A m m oniakw asser, 680 e, f Po ttasche, Soda, 
681 pflanzliche A schen, 682 R übenpottasche, 686 c Chlorkalk, 687 
C hloratc , P erch lo ra te , 689 a, f, g Ammonium-, Kalium - und Natrium - 
n itra t, 708 C alcium carbid, 715 chem ische D üngem ittel, 728 Calcium ­
c itra t, 745—748 A nilin  und A nilinderiva te  usw., 751—757 verschiedene 
Zw ischenprodukte, 761 P henolderiva te , n. b. g., 762 Bcnzaldehyd und 
D erivate , 763 syn thetische Photochem ikalien, 791 G erbex trak te , 795 
synthetische organische F arbstoffe, 814 K unstleder, 920, 921 S tärke, 
922 D extrin , 947 a, 948 a Film e.

Die Liste C enthält die W aren, zu deren Ausfuhr 
auf alle Fälle eine ministerielle Genehmigung erforder­
lich ist, gleichgültig, mit w elcher A rt V alutadokum ent 
die W are ausgeführt wird. Die L iste enthält u. a. 
Pos. 125 Pflanzenöle und Pos. 663 Seife.

Die in der nachstehenden Liste D aufgeführten 
W aren können von den Zollämtern nur dann d irek t zur 
Ausfuhr zugelassen werden, wenn für diese W aren das 
Bankavis oder die S/C-Erklärung (Kompensations­
geschäfte) vorgelegt wird, die ordnungsmäßig von einer 
dazu erm ächtigten Bank visiert sein muß:

Pos. 25 Eigelb, 31 C asein, 41 M elasse, 109 A cthylalkohol, 117 Oel- 
sam en, 118 Oliven, 119 Kopra, 120 O elfrüchte, 123 O livenkerne, 
124 tierische O ele, 126 oxydierte  Oele usw., 127 tic rischer Talg, 
128 O leom argarin, 132 Dcgras, 133 K akaobutter, 134—137 versch ie­
dene Pflanzenöle und -fe tte , 138 Sperm acetöl, 274 M ctallcrze , 275 
P yritaschc , 281 F erro leg ierungen , 282 M etalle  für Ferrolegierungen, 
370 Aluminium und -legierungcn, 373 m etallisches Antim on, 374 me­
tallisches A rsen, 376, 379, 383, 386 N ickel, Blei, Zinn und Zink 
sowie deren  Legierungen, 388 M etalle und M etallegierungen, 
n .b .g . ,  511—515 Sprengstoffe, Sprengkapseln  usw ., 562 Schw efel, aus 565 
Bauxit, 606 H olzkohle, 643 Petro leum ölc usw., 645 T erpen tinö l, 646 H arz­
öle, 6-17 T eer, 648 rohe T eerö le , 649 Benzol, Toluol, Xylol, 650 festes 
Paraffin , 651 C eresin, 652 V aseline, 653 pflanzlicher T eer, 668 Chlor, 672c
i, j Salz-, S a lpe ter-, Schw efelsäure, 679 a Alum inium oxyd, 692 h K upfer­
sulfat, 718 F e ttsäu ren , 720 M ethanol, 721 G lycerin, 723 A ceton, 
726 G raukalk, 744 N itrobenzol, 749 N aphthalin , 750 N aphthalinderi- 
vate , n . b. g., 759 N aphtholc, 760 N aphthol- und N aphthylam inderi- 
vate , n . b .g . ,  764 D erivate  des Benzols, Toluols und X ylols, n .b .g . ,  
783—786 F arb - und G erbhölzer usw., 802 Schw ärzen, 803 Leim, 
826 K autschuk, 826 bis H artgum m iabfälle usw., 827, 832, 834 ver- 
schiedcno K autschukw aren, 846 Cellulose usw., 880, 881 Edelm etalle, 
937 Lab.

C a n ad a .
In Canada ist eine weitgehende Devisenzwangswirt­

schaft 'eingeführt worden. Eine ihrer Hauptaufgaben 
besteh t darin, der Regierung die Handhabe zu liefern, 
um d en  A ußenhandel planwirtschaftlich zu lenken. Ins­
besondere sollen die W arenlieferungen nach England 
erhöht und entbehrliche Käufe aus dem Ausland, be­
sonders den Vereinigten Staaten, gedrosselt werden. 
Die W areneinfuhr darf nur auf G rund von Lizenzen der 
Dev-isenbehörde erfolgen. Die Bezahlung der Einfuhr 
muß den Bedingungen dieser Lizenz entsprechen. Aus­
genommen hiervon sind nur kleine Einfuhrsendun- 
gen im W erte bis zu 100 S monatlich. Auch die W aren­
ausfuhr bedarf der Genehmigung. Die Kontrolle be­
zweckt in erster Linie die Erfassung der anfallenden 
Ausfuhrdevisen und die Kontrolle der Richtung der 
W arenausfuhr.

Mexiko.
Der europäische Konflikt hat sich auf die mexika- 

nische W irtschaftslage lähmend ausgewirkt. Der Blei­
bergbau klagt über Schwierigkeiten, da die Lieferungen 
nach Großbritannien, das bisher praktisch der einzige 
A bsatzm arkt war, zum Stillstand gekommen seien. Die 
Zinkerzeuger beschw eren sich darüber, daß die Steige­
rung der Frachten  und Versicherungen den größten Teil 
der V erkaufserlöse ausmache. Die W ollindustrie hat 
keine Rohstoffquellen, da die bisher eingeführte austra­
lische W olle nur sehr schwer zu beschaffen sei. Um eine 
Verknappung am Inlandsm arkt zu verhindern, ist die 
Ausfuhr von Leder, H äuten und anderen W aren ver­
boten worden.

Aegypten.
Durch Verordnung vom 27. 8. 1939 hat die Regie­

rung die Ausfuhr zahlreicher Erzeugnisse verboten. Da­
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von betroffen sind Mangan, Gummibereifungen und 
andere Kautschukwaren, Lebensm ittel aller A rt und 
Felle (vgl. S. 877).

Südafrikan ische  Union.
W ie erst jetzt bekannt wird, ist am 14. 9. in der 

Südafrikanischen Union eine Notstandsverordnung e r ­
lassen worden, durch die der Versand von Geld und 
W aren an im Feindesland befindliche Personen v e r­
boten und für Verbindlichkeiten gegenüber im Feindes­
land befindlichen Personen die M eldepflicht eingeführt 
wird. Der Finanzminister w ird durch diese Verordnung 
ermächtigt, die Hinterlegung der geschuldeten Beträge 
anzuordnen und diese zur Tilgung von Forderungen in 
der Union w ohnender Personen gegenüber in Feindes­
land befindlichen Personen zu verwenden. Dagegen 
sieht die Verordnung keine Beschränkung des Handels 
mit Staatsangehörigen von Feindesstaaten vor, die in

der Südafrikanischen Union ihren W ohnsitz haben. 
Zahlungen an in der Union befindliche Agenten, die die 
Interessen im Feindesland befindlicher Personen v er­
treten, sind durchzuführen. D erartige Zahlungen sind je ­
doch meldepflichtig und auf Anordnung des Finanz­
ministers auch hinterlegungspflichtig, falls die Beträge 
Eigentum der betreffenden in Feindesland befindlichen 
Personen sind. Für W aren aus Feindesland besteh t die 
Anmeldepflicht. Der Preis muß auf Weisung hinterlegt 
werden.

Syrien-Libanon.

Auf Grund zweier am 25. 8. und 29. 8. 1939 er­
lassenen D ekrete ist d ie  Ausfuhr (sowie W iederaus­
fuhr) folgender W aren verboten worden:

V ergällter A lkohol, E rdöle und E rdö lprodukte , Seifen, K autschuk 
und K autschukw aren, P ho top latten , Pho topap iere , A rzneim itte l und 
andere  chem ische Erzeugnisse. (5965)

E s t l a n d s  W i r t s c h a f t .

Di e  R e p u b l ik  E s t la n d ,  d ie  j e t z t  ih r e  B e z ie h u n g e n  in  d e r  c h e m is c h e n  I n d u s t r i e  B e s c h ä f t ig te n  h a t  s ic h
z u  ih r e m  ru s s is c h e n  N a c h b a rn  w ir t s c h a f t l ic h  im  le t z te n  J a h r  w e i te r  e rh ö h t ,  u n d  z w a r  a u s s c h lie ß -

u n d  p o li t i s c h  au f  e in e  n e u e  G ru n d la g e  g e s te l l t  h a t ,  lie h  in fo lg e  d e s  A u s b a u s  d e r  S c h ie f e rö l in d u s t r ie ,
u m fa ß t r u n d  47  500  q k m  m it e tw a  1,1 M ill io n e n  E in -  U e b e r  d ie  B e s c h ä i t ig u n g s la g e  in  d e n  e in z e ln e n  I n ­
w o h n e rn . D e r  S c h w e r p u n k t  ih r e r  V o lk s w ir ts c h a f t  d u s t r ie z w e ig e n  g ib t  d ie  n a c h fo lg e n d e  T a b e l le  A u s ­
lie g t a u f  la n d w ir ts c h a f t l ic h e m  G e b ie t ,  a u f  d e m  68%  k u n f t ,  in  d e r  n u r  d ie  B e tr i e b e  m it m in d e s te n s
a lle r  E r w e r b s tä t ig e n  b e s c h ä f t ig t  s in d . 20 A r b e i t e r n  b e r ü c k s ic h t ig t  s in d :

Von den  3 Mill. ha Land, die sich in B ew irtschaftung  Zahl der Arbeiter am l. Juli
befinden, en tfa llen  ungefähr ein D ritte l auf A ck er- und  1936 1537 1938
G arten land , 30% auf W iesen, 23%  auf W eiden  und  5% Chcmischc Industrie-) ............................ 1971 2 609 2 987
„  r  1 J  r \  u  o  T r  l  «  ^  '  j  davon öchieierolfabnken ................ 1056 1 434 1 968aui W ald. D urch großzügige E n tw ässerungen  sind neue Bergbau und S tcinbrüche.........................  5 732 7 864 8 108
G eb ie te  ersch lossen  oder die B odenerträge  v e rb e s se rt davon Torfindustrie ............................  2 414 3 778 3 534
w orden. F ü r d ie  näch sten  fünf Ja h re  re ch n e t m an  m it •• Brennschiefer . ........................  2 992 3 783 4 319
der K ultiv ierung  von ru n d  100 000 ha N euland. A n g eb au t ^ a t n . ! ! ! ! ! * 621 2 822 T /o
w erden  G etre ide , F u tte rrü b en , K arto ffe ln  und  F lachs. Metallindustrie .........................................  5 299 6 334 6 697
Die M ilchproduk tion  h a t sich  in  den le tz te n  zehn  Ja h re n  t cdc.r;: und Schuhindustrie..................... 579 567 581
verd re ifach t. D ie V erarbe itung  d e r M ilch auf C asein  is t  HoklndusTrie® . 1 ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! “ ¿43 "  247 « 7?
beträch tlich . JLhe C aseinp roduk tion  b e läu ft sich auf e tw a  Papierindustrie .......................................... 2 168 2 339 2 331
26 000 t, von denen  ein g roßer T eil zu C aseinkunsthorn  Polygraphische Industrie ........................ 1342 1483 1519
v e ra rb e ite t w ird. Von der zum eist im S taa tsb e s itz  be- ’dJm!Ucl!ndustrie • •
Endlichen W ald fläche sind 70% N adelw ald  und  30%  Baugewerbe . . . . . . . . . . . . . . .  4 147 5 981 5 929
Laubw ald. D er g röß te  T eil des H olzanfalls w ird  noch Elektrizitäts- und G asw erke ................  915 963 l 115
als B rennholz v erw en d et, neuerd ings h a t jedoch  auch Samtatsanlagen ......................................... 103 130 132
die N utzholzverarbeitung^ an  B edeu tung  gew onnen. *) In chemischen Kleinbetrieben (mit 5 bis 19 Arbeitern) wurden
S ägew erke und H olzfabriken  sind gegründet w orden, 1938 außerdem noch 284 Personen beschäftigt gegen 255 1937.
und es w erd en  je tz t e tw a  350 000 F e s tm e te r  H olz zur D ie  n a c h s te h e n d e  S ta t i s t i k  g ib t  ü b e r  d ie  W e r t e

Ä Ä Ä K Ä  S S Ä t S  O « * ™ - * *  verb,aucUe» Rohs.oifc A„l-
Torf verw ende t, da  E stlan d  ü b e r riesige T o rfv o rrä te  fc h lu ß ; im  G e g e n s a tz  z u  v o r s te h e n d e r  T a b e l l e  s in d
verfügt. h ie r in  a u c h  d ie  K le in b e t r i e b e  e n th a l te n  (W e r te  in

W ie  L e t t la n d ,  so  h a t  a u c h  E s t l a n d  in  d e n  le tz -  1000 K r .) :
te n  J a h r z e h n te n  e in e n  b e a c h t l ic h e n  I n d u s tr ia l i s ie -  Produktion verbrauch
ru n g s p ro z e ß  d u rc h g e m a c h t ,  u n d  z w a r  h a u p ts ä c h l ic h  1*936 1937 1936 T 937
auf d e n  V e re d e lu n g s g e b ie te n  d e r  la n d w ir ts c h a f t -  Chemische In d u s trie ...............................  5 606 14535  21 4 7  6 320
QCu f n  E rz e u á u ng ; N e u e  m o d e rn e  M o lk e re ib e tr ie b e ,  zü ndhX r ............................ ... 689 814 157 195
o c h la c h t-  u n d  K u h lh a u s e r  s in d  e n ts ta n d e n ,  d ie  d e n  Schieferölbetriebe..............................  !) 7 987 s) 3074
E x p o r tm a rk t  m it h o c h w e r tig e n  E rz e u g n is s e n  w ie  Kautschuk- u. Kunsthornindustrie . 2 9 5 3  31 2 3  846 1317

V "  V  k i Laboratorien u. a. ehem. Betriebe 478 598 203 228
m u te r ,  iv a se , Jtvonserven  u sw . v e rs o rg e n . A u c h  d ie  Bergbau und stc inbrüche .....................  8 307*) 5 905 2 7391) 959
m e is te n  a n d e r e n  In d u s tr ie z w e ig e  b a u e n  a u f  e in h e i-  ,,  daT°-(: Brennschiefcr .......................  7 124 4 048 2 601 793
_ •  t O - L i C r  r 1» t» t » p Verarbeitung von Mineralien .............  5 645 6 148 1 953 2 1 32
m isc ü e n  K o n s to ire n  a u t, so  d ie  B re n n s c h ie f e r -  Metallindustrie.........................................1 3 146 16 514 6 418 8 249
in d u s tr ie , d e r e n  s e c h s  B e t r i e b e  ü b e r  4000  A r b e i t e r  Leder- und Schuhindustrie.....................  4 884 55 3 0  3 4 2 6  391 7

b e sc h ä f tig e n , f e r n e r  d ie  H o lz in d u s tr ie ,  d ie  P a p ie r -  HoUfadusWe* ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! . ’ ! !  10108  13«32 5276 7082
in d u s tr ie  u n d  d ie  N a h ru n g s m it te l in d u s t r ie  Papier- und Celluloseindustrie . . . . 14 710 16 210 8 236 9 239

n ; »  ir, A l i -  V *  ^ V o  t. x -  Polygraphische Industrie ............................  3 631 3 909 1 518 1 723
U ze in d u s t r ie l le  A k t iv i t ä t  w a r  1938 n o c h  s t a r -  NahrungmiUelindustrie ...........................  20 847 26 651 11 119 14 361

k e r  a ls  in  d e m  b is h e r ig e n  R e k o r d ia h r  1937. D e r  Bekleidungsindustrie ................................  4 030 4 487 2 2 7 7  2821
a llg em e in e  E rz e u g u n g s in d e x  e r r e ic h te  im  v e rg a n -  f f g g ü ü ü j  und Gaswerke ..............  4 257 529 2  7so 962
g e n e n  J a h r  m it 149 d e n  b is h e r  h ö c h s te n  S ta n d  *) Einschließlich Schieferöldestillation. — 2) Eingeschlossen unter
g eg en  146,7 im  J a h r e  1937. D ie s e  P ro d u k t io n s -  BcrÄbl™ . . , .  , . .
S te ig e ru n g  w u rd e  e r r e ic h t ,  o b w o h l d ie  Z a h l d e r  n o o P t -  ¿ q i  T ^ 1 iq^ 7
B e s c h ä f t ig te n  e tw a s  a b g e n o m m e n  h a t .  In  d e r  g e -  ^ 9  7 b is  1931 100) is t  v o n  329,1 im  J a h r e  1937
sa m te n  I n d u s tr i e  w a r e n  a m  1. 7. 1938 115 700 P e r -  f u l 3.8 7 '5, lm  1? t ^t ? n  J a h [  b e t r ä c h t l i c h  a n g e s t ie g e n
so n en  b e s c h ä f t ig t  g e g e n  116 800  in  d e r  e n ts p r e c h e n -  Im  e in z e ln e n  s in d  im  v e rg a n g e n e n  J a h r  (g e g e n  1937)
d en  Z e it  d e s  V o r ja h re s .  V o n  d e r  fü r  1938 a n g e g e -  e r z e u g t  w o r d e n :
b e n e n  Z iffe r  e n tf ie le n  53 100 P e r s o n e n  a u f  B e t r i e b e  n  i f  f ( i i . n n n ' í n n m i  í p í  \  ( 1  ¿  k

auf R ' f d e u te n S -x22 v r b f o eAr n KUn, d  62 n °  ^ e r s o n e n  (56,4? S chach t ein Z ündhölzer, 638 (962°)St K unsthorá, 
au t B e t r i e b e  m it 5 b is  19 A r b e i t e r n .  D ie  Z a h l d e r  19 340 (20 115) t P ap ier, 79 350 (73 090) t C ellulose.
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Im ersten Halbjahr 1939 hat die industrielle 
Tätigkeit in Estland eine weitere Belebung er­
fahren. Die Zahl der beschäftigten Arbeiter war 
bei den meisten Industriezweigen höher als im Vor­
jahr. Auch in den letzten Wochen war die Ge­
schäftslage im Inland im ganzen durchaus befrie­
digend.

Schwierig ist zur Zeit allerdings die Lage der Zell- 
stoiündustrie, da die Ausfuhr zum Teil auf T ransport­
schwierigkeiten stößt. Die Textil- und die Eisenindustrie 
können gegenwärtig infolge Rohstoffschwierigkeiten nur 
vier Tage in der Woche arbeiten. Sehr gut ist dagegen 
die Konjunktur in der Schieferölindustrie, die nicht im ­
stande ist, die nam entlich aus Schweden und Finnland 
einlaufenden großen A ufträge auf Benzin auszuführen. 
Im Zusammenhang damit tauchen daher w ieder Pläne 
zur Errichtung einer großen Benzinfabrik auf. Wie w ei­

ter bekannt wird, hat die „S taatliche Erste Estnische 
Brennschieferindustrie A.-G.” im Einvernehmen mit dem 
W irtschaftsm inisterium  beschlossen, in K ohtla-Järve eine 
vierte große Schweianlage zu errichten. Die neue 
Fabrik, mit deren Bau sofort begonnen werden soll, 
wird voraussichtlich jährlich 50 000 t Rohöl erzeugen, 
so daß die Jahresproduktion der Gesellschaft auf 
120 000 t steigen wird. Mit der Inbetriebnahm e wird 
Ende 1941 gerechnet. Von Interesse ist auch die E r­
richtung einer neuen Phosphoritfabrik (vgl. S. 730 und 
862), mit deren Bau unverzüglich begonnen w erden soll. 
Im Anschluß daran soll in absehbarer Zeit auch der 
Bau einer Superphosphatfabrik mit einem jährlichen 
Leistungsvermögen von 50 000 t in Angriff genommen 
werden. Im übrigen sind in den letzten  W ochen ver­
schiedene kriegsw irtschaftliche Maßnahmen getroffen 
worden, über die im einzelnen bereits auf S. 840 berich­
te t worden ist. (5967)

Der Chemieaußenhandel Estlands.

Die estländische Handelsbilanz schließt für 1938 
mit einem leichten Einfuhrüberschuß von 3,3 
Mill. Kr. ab, während 1937 ein Passivsaldo von 

5,1 Mill. Kr. bestand. Die gesamte Wareneinfuhr 
hat sich von 111,1 Mill. Kr. 1937 auf 107,2 Mill. Kr.
1938 und die Warenausfuhr von 106 auf 103,9 Mill. 
Kr. verringert.

Deutschland, das als Lieferland an erster Stelle 
steht, konnte seinen A nteil an der Einfuhr von 26,1 
auf 31,1% steigern. Großbritanniens A nteil erhöhte sich 
gleichfalls von 16,7 auf 17,9%. An d ritte r Stelle unter 
den Lieferländern stand Schweden mit einem Anteil 
von 8,2 (i.V. 6,6)%. F rankreich ist mit einem Anteil 
von 2,7 (2,2)% nur von geringer Bedeutung. Bei der 
Ausfuhr steht wie bisher Großbritannien an erste r Stelle, 
das im letzten Jah r 34 (33,9)% der gesamten estlän- 
dischen Ausfuhr abnahm. Nur etwas geringer w ar die 
estländische Ausfuhr nach Deutschland, wohin 31,4 
(30,5)% der gesamten Lieferungen gingen. Alle übrigen 
Länder sind von w eit geringerer Bedeutung. Frankreichs 
A nteil betrug nur 2,8 (3,2)%.

In den ersten acht Monaten des laufenden Jah­
res hatte der Außenhandel einen recht günstigen 
Verlauf genommen. Verglichen mit der entspre­
chenden Periode des Vorjahres ist der Einfuhrüber­
schuß von 7 Mill, Kr. von einem Ausfuhrüberschuß 
in Höhe von 4,4 Mill, Kr, abgelöst worden. Die 
Einfuhr erhöhte sich nur leicht von 72,6 auf 73,4 
Mill. Kr., die Ausfuhr dagegen beträchtlich von 
65,6 auf 77,8 Mill. Kr. Die normale Außenhandels­
entwicklung hat aber Ende August ihren Abschluß 
gefunden, da der Warenaustausch seit Kriegsbeginn 
auf beträchtliche Schwierigkeiten gestoßen ist. In­
dessen kann schon heute gesagt werden, daß der 
Anteil Deutschlands am estländischen Außenhandel 
sicherlich erheblich steigen wird, da der Transport 
von und nach Westeuropa und Uebersee außer­
ordentlich schwierig, wenn nicht unmöglich sein 
wird.

Im Zusammenhang mit den aufgetretenen 
Schwierigkeiten im Handelsverkehr mit dem Aus­
land sind auch gewisse Umstellungen in der Pro­
duktionswirtschaft zu erwarten. In der Landwirt­
schaft ist mit keinen Veränderungen zu rechnen, 
wohl aber werden sich manche Industrien umstel­
len müssen, und zwar erstens, weil mit einer 
Knappheit an gewissen Rohstoffen, wie Baumwolle, 
Jute, Hanf, Rohhäuten, Eisen usw., zu rechnen ist, 
und zweitens, weil die Absatzbedingungen für ver­
schiedene Waren sich grundlegend verändert haben. 
Die Zellstoffausfuhr ging bisher nach Großbritan­
nien, Amerika und Frankreich und ist heute zu­
mindest in Frage gestellt; die Papierindustrie ist 
ebenfalls betroffen.

Im Gegensatz zur allgemeinen Tendenz ist der 
Anteil der Chemieeiniuhr an der gesamten Waren­
einfuhr von 11,3% 1937 auf 13,6% 1938 angestiegen. 
Das stärkste Anwachsen weisen die Stickstoff- und 
Phosphordüngemittel auf, deren Einfuhrwert um je 
2,5% höher lag als im Vorjahr. In geringerem Um­
fang wurden dagegen Kunstseide und Kautschuk­
waren eingeführt. Hauptlieferland war wie auch 
in den Vorjahren Deutschland mit einer Einfuhr­
beteiligung von 39,9%. Erst in größerem Abstand 
folgte Großbritannien mit 12,6% vor der Sowjet- 
Union mit 8,5%, den Niederlanden mit 7,3%, Italien 
mit 4,9%, Lettland mit 4,3% und Finnland mit 4%.

1937 1938
%  d, ges. % d. ges.
Chemie- "Chemie-

looo m einfuhr looo m cinfuhr
Schw erchem ikalien . . . . 1216 14,2 1573 15,8
H olzverkohlungserzeugnisse . 35 0,4 27 0,3
Phosphordüngem ittel . . . . 1034 12,2 1457 14,7
S tickstoffdüngem ittel . . . . 463 5,4 783 7,9
Teerfarben , Zw ischen­

p rodukte  ................................. 700 8,2 786 7,9
M ineralfarben, Farbw aren  . 584 6,8 563 5,6
Firnisse, Lacke, K itte  . . . 35 0,4 32 0,3
Sprengstoffe, Zündw aren . . 46S 5,5 627 6,3
A rzneim ittel ............................. 261 3,1 327 3,3
A ether. Oelc, künstliche

Riechstoffe ......................... 18 0,2 17 0,2
K örperpflegem ittel . . . . 190 2,2 185 1,9
Seifen, W aschm ittel . . . . 10 0,1 13 0,1
Leim, G elatine ..................... 24 0,3 27 0,3
G erbsto ffex trak te  ................ 314 3,7 312 3,1
K unstseide ............................. 907 10,6 834 8,4
P lastische M a s s e n ................. 171 2,0 182 1,8
Sonstige K unststoffe . . . . 86 1,0 90 0,9
P hotochem ische Erzeugnisse 244 2,8 237 2,4
W achs- und S tearinw aren  . 86 1,0 73 0,8
K autschukw aren  ..................... 1441 16,9 1465 14,8
E rdöl- und T eerp roduk te

(außer K raftstoffen) . . . 100 1,2 107 1,0
Sonstige ehem. Erzeugnisse 154 1,8 215 2,2

G esam te C hem ieeinfuhr 8541 100 9932 100

Schw erchem ikal ien .
Bei der Einfuhr von Schwerchem ikalien stand im 

Jahre  1938 Deutschland mit einem A nteil von 55% an 
der Spitze der L ieferländer. Es folgten Großbritannien 
mit 18,7% und die Sowjet-Union mit 6%.

Die Einfuhr von Ferrolegierungen ist im le tzten  Jahr 
stark  zurückgegangen, sie betrug 1,4 t im W erte von 
536 Kr. gegen 11,9 t im W erte von 4736 Kr. im Vorjahr. 
Die Lieferungen aus Großbritannien, die 1937 noch 6 t 
betragen hatten, sind vollständig eingestellt worden.

Bei den Säuren fällt besonders die starke Steige­
rung der Einfuhr von Oxal- und M ilchsäure auf, die sich 
verdoppelt hat.

1937 1935
1 1000 Kr. t 1000 Kr.

Schw efelsäure ..................... ................ 1056 89 1 320 109
Sow jetunion ................ ................. 652 50 729 53
Schweden ..................... ................. 271 25 479 42

S alpetersäure  .....................
N iederlande ................

................  18

................. 9
4
2

22
16

5
4

Salzsäure ............................. ................. 129 12 147 15
Schw eden ..................... ................. 55 6 53 6
D eutschland ................. ................  10 2 52 6
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1937 1938
t 1000 Kr. t 1000 Kr.

P h o s p h o r s ä u r e ................................. . , 30 11 34 10
D eutschland ............................. . . 27 10 28 9

C itronensäure  und Salze . . . 20 31 22 36
10 10 17

Italien  ......................................... 7 11 9 14

Ferner wurden im Jahre  1938 (1937), zum größten 
Teil aus Deutschland, folgende Säuren eingeführt: W ein­
säure 5 (5) t, Weinessig in Fässern 1 (0,7) t, Milchsäure
3 (3) t, Oxalsäure 7 (3) t, Ameisensäure 8 (6) t, Benzoe­
säure 1 (1) t, Salicylsäure 2 (2) t, Borsäure 6 (6) t, Fluß­
säure 7 (5) t. U nter 1 t lag die Einfuhr von Essig-,
Gerb-, Gallus- und Chromsäure.

Alkaliverbindungen wurden zum größten Teil aus 
Deutschland eingeführt. Auffallend ist die starke Ein­
fuhrsteigerung bei G laubersalz, w ährend an Aetzkali fast 
nur noch der vierte Teil eingeführt wurde.

1937 1938
t 1000 Kr. t 1000 Kr.

S o d a ..............................................................2 464 248 3 694 403
N a tr iu m b ic a rb o n a t ................................. 22 5 12 2
A etznatron  .............................................  1 440 294 1 795 389
G laubersalz .............................................  177 14 2 864 175

G roßbritannien  .................................  — — 2 540 148
D eutschland .....................................  176 14 323 27

Natrium bisulfit .....................................  57 14 51 11
N atrium thiosulfat ................................. 28 6 25 6
N atrium bisulfat .....................................  6 0,7 10 1
Natrium sulfit .........................................  8 3 12 3

F rankreich  .........................................  3 0,8 6 l
Borax .........................................................  12 4 19 6
W asserglas .............................................  14 2 14 2

N o r w e g e n .............................................  14 2 12 2
S c h w e fe ln a t r iu m .....................................  83 15 140 29
A e t z k a l i .....................................................  15 3 4 2
Kalium chlorat .........................................  36 25 38 26

Finnland .............................................  34 23 35 24
W eiter sind in der Einfuhrstatistik noch ausgewie­

sen: 1 (3) t Natrium chlorat, 2 (0,6) t Natrium- und
Kaliumsalze, n. b. g., 4 (3) t W einstein (hauptsächlich aus
Großbritannien), 5 (4) t Kaliumferro- und -ferricyanid
(fast vollständig aus den Niederlanden).

An Ammonverbindungen wurden eingeführt: 12 (11) t 
Ammoniumcarbonat für 5000 (4000) Kr., 33 (34) t Ammo­
niak für 11 000 (11 000) Kr.,. 28 (23) t Ammoniumsalze, 
n. b. g., für 6000 (5000) Kr., davon aus den Niederlanden 
17 (14) t für 3000 (3000) Kr.

Von den Erdalkaliverbindungen weist Bariumchlorid 
eine Einfuhrsteigerung auf das Zweieinhalbfache auf. 
Die Einfuhr von Magnesium- und Calciumverbindungen 
ist von 0,9 t auf 16 t angestiegen, fn geringerem Maße 
wurden Barium- und M agnesium carbonat eingeführt.

1937 1938
t 1000 Kr. t 1000 Kr
50 4 48 4
65 8 61 7

110 7 79 8
105 7 47 4
20 5 31 9

415 101 435 99
187 42 244 56
203 52 138 32
628 52 650 58

M agnesiumsulfat, n icht gerein ig t .
M agnesiumchlorid, n ich t gereinigt 
Calciumchlorid, n ich t gereinigt

B e l g i e n .............................................
Calcium carbonat, gereinigt . . . .
Calciumcarbid .....................................

Sow jetunion .................................
S c h w e d e n .........................................

Chlorkalk und flüss. Chlor . . .

An w eiteren Positionen sind ausgewiesen: 2' (4) t 
Bariumsulfat, 0,7 (3) t Bariumcarbonat, 3 (3) t Barium­
nitrat, 5 (2) t Bariumchlorid, 0,6 (3) t M agnesiumcarbo­
nat, 16 (0,9) t Magnesium- und Calciumverbindungen, 
n. b. g.

Bei den Aluminiumverbindungen und Alaunen ist
die Einfuhr von Chromalaun fast auf das Zweieinhalb­
fache gestiegen. H auptlieferland hierfür war D eutsch­
land.

1937 1938
t 1000 Kr. I 1000 Kr.

Alaun .......................................................... 48 8 43 7
G roßbritannien  ................................  35 5 36 5

Chromalaun .............................................  10 4 24 7
Aluminiumsulfat .....................................  825 79 510 55

B e l g i e n .................................................  — — 428 45
Deutschland ............................................. 824 79 31 4

Aluminiuraformiat .................................  —• — 0,6 0,8
Die Einfuhr von Holzverkohlungsprodukten hat sich 

unterschiedlich entwickelt. W ährend die Einfuhr von 
Holz- und Torfkohle sowie von Form aldehyd zurück­
gegangen ist, sind an Calciumacetat größere Mengen ein­
geführt worden,

1937 1938
t 1000 Kr. t 1000 Kr.

Holz- und Torfkohle .........................  1 2 5 12
Blciacetat .................................................  6 4 6 4

G roßbritannien . . . ..........................  2 2 3 2

1937 1938
1000 Kr. t 1000 Kr.

N atrium acetat .........................................  0,5 . 1 0,8
F o rm a ld e h y d .............................................  135 32 84 20
C alcium acetat .........................................  — — 20 3

Schweden .........................................  — — 20 3
Unter den sonstigen Schwerchemikalien, die 1938 

(1937) nach Estland eingeführt wurden, befinden sich 
folgende verdichtete Gase: 780 (800) kg Ammoniak,
17 (15) kg Kohlensäure (ausschließlich aus G roßbritan­
nien), 3845 (4089) kg verdichtete Gase, n. b. g. W eiter
wurden folgende Schwerchemikalien aus dem Ausland 
bezogen:

1937 1935
l 1000 Kr. t tOOOKr.

Schwefel, gereinigt ............................. 23 5 15 3
Deutschland .....................................  15 3 9 2
Italien  .................................................  8 1 4 0,8

(Eisensulfat .............................................  6 0,4 32 2
B e l g i e n .................................................  3 0,2 26 2

Kupfersulfat .............................................  15 6 17 6
B e l g i e n .................................................  10 4 13 4

Chrom ate, n. b. g................................... 42 24 50 2<S
Sowjetunion .....................................  25 12 26 13

W asserstoffsuperoxyd ......................... 9 18 15 27
Finnland .............................................  — — S 13
D eutschland ................................. . 8 15 6 12

Chem ische P rodukte, n. b. g. . . .  178 492 197 558
An einzelnen Positionen sind ferner ausgewiesen:
3 (3) t Phosphor, 4 (—) t pulv. Schwefel, 6 (9) t 

Zinkchlorid, 1 (1) t Silbersalze, 2 (6) t Nickelsalze, 5 (6) t 
Superoxyde, n. b. g., 4 (14) t Schwefelarsen, 5 (6) t Resi­
nate, 2 (2) t Tetrachlorkohlenstoff. U nter einer Einfuhr­
menge von 1 t  lagen:

N atrium  und Kalium, m etallisch, A rsen, Zinksulfat, G old- und 
P latinsalze , E isenchlorid , Q uecksilbersalze, W ism utsalze, Lysoform, 
Antim onsulfid, Schw efelkohlenstoff, T richloräthylen , N atrium -, Kalium - 
und B arium cyanid sowie organisch-chem ische Produk te.

D ü n g e m itte l .
Die Einfuhr von Düngemitteln ist in fast allen Po­

sitionen gestiegen. In verstärktem  Maße wurden be­
sonders Chilesalpeter, Kalkstickstoff, Ammonsulfat un-d 
Kalisalze eingeführt. Bei den Stickstoffdüngemitteln 
war Deutschland mit 87% Haupteinfuhrland.

1937 1938
t 1000 Kr. 1 1000 Kr.

K alisalpeter .............................................  39 16 42 18
N a t r o n s a lp e te r .........................................  — — 20 3
C hilesalpeter .........................................  611 77 1 549 192

C h i l e .....................................................  511 65 1 529 190
K a lk s a lp e te r ...................................................  3 195 415 4 216 584
K alkstickstoff .........................................  520 69 1 125 154
Ammonsulfat, u n g e r e i n i g t ................. 532 65 1 133 154
Nitrophoska .............................................  190 36 184 39
K alisalze ........................................................ 5 752 547 10 420 1 023
S u p e r p h o s p h a t ...............................................  39 982 1 520 50 605 2 136

Sow jetunion ...........................................  20 600 776 24 079 1 017
N ie d e r la n d e ...............................................  17 950 690 20 427 856

T e e r fa rb e n  u nd  Z w is c h e n p ro d u k te .
Bei den Teerfarben und Zwischenprodukten stand 

Deutschland mit 70% an der Spitze der E infuhrländer 
vor G roßbritannien mit 24%. Im einzelnen wurden ein­
geführt:

Alizarinöl 211 (194) kg, Anthrachinon 30 (50) kg, 
Naphthol 443 (434) kg, Nitrobenzol 228 (456) kg, Anilin­
salze 4575 (3457) kg, Benzidin, Toluidin 1 (—) kg, Indigo 
144 (135) kg, Teerfarben, außer Alizarinfarben, n. b. g., 
212 (17) kg, A lizarinfarben 120 400 (107 100) kg.

M in e r a l fa rb e n ,  F a rb w a re n .
Die Einfuhr von M ineralfarben und Farbw aren hat 

sich im allgemeinen gegenüber dem Vorjahr nicht w e­
sentlich verändert. An der Spitze der Einfuhrländer 
stand D eutschland mit 39% vor L ettland mit 21%.

1937 1938
t 1000 K r. t 1000 Kr.

Lithopone .................................................. 148 40 106 27
B e lg ie n -L u x e m b u rg .........................  85 23 94 23

Zinkweiß .................................................  309 148 363 117
P o l e n ...................................................... 173 78 254 78

B l e i w e i ß .....................................................  109 86 102 62
L ettland .............................................  108 85 102 62

M ennige ...................................................... 78 56 122 70
Lettland  .............................................  52 38 106 61

B leiglätte  .................................................  22 15 34 28
L ettland  .............................................  20 14 34 28

K reide, gew aschen und pulv. . . .  1 007 22 582 14
D änem ark .........................................  967 21 527 12

Farb- und T onerden .........................^ /  283 51
Finnland ............................................. I I 108 17

E i s e n o x y d fa rb e n ..................................... j | 31 12
D eutschland ..................................... - ' 2 2  10

O cker .......................................................... 267 29 267 29 ‘
F rankreich  .........................................  227 25 193 22
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1937 1938
t 1000 Kr. t  1000 Kr.

U m b r a .........................................................  14 3 9 2
D eutschland .....................................  11 2 6 1

Ruß .............................................................. 36 19 39 21
Finnland .............................................  18 4 17 3
D eutschland .....................................  11 11 9 12

U ltram arin .............................................  14 20 17 20
Lettland  .............................................  11 14 15 16

B utter- und K ä s e f a r b e n ..................... 14 25 17 30
D änem ark * ..................................... 13 25 17 29

D r u c k f a r b e n ............................................. 55 108 46 98
D änem ark ......................................... 11 29 17 33
Finnland ............................................. 19 10 9 5

Farben, n. b. g....................................... 32 61 43 64
G roßbritannien ................................. 16 19 21 26

B leistifte .................................................  13 105 13 110
D eutschland ................................. 12 98 12 104

Ferner wurden eingeführt: W aschblau 4 (2) t,
Kupferfarben 1 (0,4) t, Farbextrak te 2 (3) t, Farben für 
den Kleinverkauf 4 (4) t, T inten 5 (3) t, Bronzefarben
5 (5) t. U nter einer Einfuhrmenge von 1 t lagen: Pflanz­
liche Farben (gerieben und nicht gerieben), Cochenille, 
Zinnober, Preußisch- und Pariserblau, Hämatin, China­
tusche, Bleiasche.

F irn isse , L ack e , K itte .
An Firnissen, L acken  und K itten  w urden  eingeführt:

3 (4) t F irnis für 3680 (4942) Kr., 2  (2 ) t K itt für 5320 
(4635) Kr., 12 (11) t O ellacke für 32 200 (27 315) Kr., 
976 (1684) kg S p ritlacke  für .3321 (10 8 6 6 ) Kr., 602 
(1354) kg Lacke, n. b. g., -für 1677 (4331) Kr. und 2 0  (38) kg 
S iegellack für 6 6  (105) Kr. 63%  der eingeführten  W aren 
kam en aus D eutschland, 13% aus G roßbritannien .

Sprengstoffe und Zündwaren.
Die Sprengstoffe und Z ündw aren w urden zu 76% 

aus D eutsch land  und zu 19% aus dem  ehem aligen S taa te  
Polen-D anzig eingeführt. Die L ieferungen von Z ünd­
hölzern  sind auch in  diesem  Ja h r  n ich t ansgew iesen. 
Im einzelnen w urden eingeführt: 4 (7) t P a tronen  und 
Z ünder für 25 900 (35 876) Kr., 8  (9) t Schießpulver für 

. 24 600 (20 550) Kr. und 822 (586) t Sprengstoffe und 
Z ündschnüre für 8 6 8  700 (631 800) Kr.

P h a rm a z e u t is c h e  E rz e u g n is se .

Bei d er E infuhr von A rzneim itte ln  stand  D eutsch land  
m it 71% w eit an d e r  Spitze d e r E infuhrländer, In g ro­
ßem A bstand  e rs t .folgten die Schw eiz m it einem  A nteil 
von 8 ,6 % und N orw egen mit 6,7%. Im einzelnen w urden 
eingeführt:

1937 1938
kg 1000 Kr. kg 1000 Kr.

Pepton und Nahrungsextrakte . . .  1 960 4 3 244 7
Großbritannien ...........................1 4SI 2 2 367 3

Medizinische O b la ten .................... 176 1 285 1
Frankreich ................................. 72 0,7 244 1

Diätetische Mittel.............................. 1 254 6 2 688 4
Schweiz ....................................  547 2 604 2
Deutschland ........................... 530 3 392 2

Ser“ .................................................  1 571 26 756 12 '
Deutschland ........................... 152 8 157 9
Sowjet-Union.............................  1 405 13 580 1

Atropin ........................................... 4 2 7 3
C h in in ..............................................  162 6 187 7
Kodein ..........................................  48 10 64 12
Coffein ..........................................  433 4 562 6
Cocain ..........................................  7 3 12 4
M orph in ................ .........................  32 6 31 7
Veratrin ..........................................  9 j 20 3
Alkaloide, n. b. g.......................... 31 6 28 6

Niederlande ........................... 10 2 8 1
Natriumbromid ............................. 1 211 3 1 138 3
Kaliumbromid ................................. 515 1 535 1
Jod ............. ...................................  445 5 471 4
Natrium- und Kaliumjodid.............  1 024 8 911 7
Sublim at..........................................  304 2 381 2
A cetan ilid .......................................  381 2 362 1

U n te r einem  W ert von 1000 Kr. lag die E infuhr von
M alzex trak t, S trychnin , Jodsalzen , n. b. g„ Jodoform ,
A m m onium brom id, Ammonium jodid, K alom el, G uajacol, 
P ep ton  und C h lo ra lhydra t.

Körperpflegemittel, ätherische Oele und Riechstoffe.
D en größten  A nte il an d ieser G ruppe w eist F in n ­

land  m it 47% auf vor F rank re ich , R ußland  und  L ettland , 
deren  A nteil je 1 2 % betrug . Es w urden  eingeführt:

1937 1938
t 1000 Kr. t 1000 Kr.

Parfümerien ....................................  0,4 13 0,6 17
ToiletteseiEcn ................................. 0,6 2 1 3
Kosmetika, n. b. g..........................  4 67 5 74
Riechstoffe und ätherische Oele . 6 197 6 -178
Terpentinöl ....................................  45 24 53 23

Seifen  und  W asc h m itte l .
An Seifen, n. b. g., wurden im vergangenen Jahr 

(gegen 1937) 26 (21) t im W erte von 19 100 (14 700) Kr. 
bezogen. Die Lieferungen aus Deutschland sind von 10 t 
(8300) Kr. auf 5 t (4100 Kr.) zurückgegangen, die aus 
Frankreich von 9 t (4750 Kr.) auf 14 t (8400 Kr.) an­
gestiegen.

L eim  und  G e la t in e .

Deutschland stand mit 63% aller eingeführten W aren 
dieser Gruppe w eit an der Spitze aller Lieferländer. 
Im einzelnen sind ausgewiesen: Pflanzenleim 1 (1) t, 
Gelatine 8 (8) t, G elatine- und Glycerinmischung 2 (2) t, 
Schusterleim 1 (1) t, Hautleim 2 (2) t, Fischleim 57 
(168) kg und Knochenleim 1117 (851) kg.

G e rb s to f fe x tra k te .
Die G erbstoffextrakte kamen hauptsächlich aus den 

U eberseeländern. So lieferten Argentinien 426 (455) t 
Q uebrachoextrakt, die Südafrikanische Union 276 (333) t 
G erbextrakte, n. b, g. Im einzelnen wurden eingeführt: 
541 (527) t Q uebrachoextrakt für 191 200 (174 600) Kr., 
621 (825) t G erbextrakte, n. b. g., für 263 800 (287 300) Kr. 
und 6 (6) t Catechu für 3200 (3300) Kr.

K u n s tse id e .
Die Einfuhr von Kunstseide ist von 272 t im W erte 

von 1,3 Mill. Kr. auf 256 t für 1,2 Mill. Kr. zurück- 
gegangen. Die größte Menge stellte Italien mit 156 
(150) t vor Deutschland mit 78 (95) t.

P la s tis c h e  M assen .

Obgleich große Mengen an Kunsthorn ausgeführt 
wurden, sind davon im vergangenen Jah r auch 12 (6) t 
im W erte von 49 000 (27 000) Kr. eingeführt worden, die 
fast zu zwei D ritteln aus Frankreich kamen. An Cellu­
loid wurden eingeführt: 49 (63) t für 159 900 (220 100) Kr., 
davon aus Japan  31 (41) t, an Harzen einschl. K unst­
harzen 55 (51) t für 78 200 (61 000) Kr., davon aus 
Deutschland 34 (30) t, aus Belgisch Kongo 12 (11) t.

S o n s tig e  K u n ststo ffe .

An sonstigen Kunststoffen wurden eingeführt: 7 (9) t 
Transparentfolien für 25 900 (27 700) Kr., 10 (15) t Vul­
kanfiber für 10 700 (14 600) Kr. und 89 (74) t Linoleum 
für 95 900 (83 400) Kr. Deutschland war an der Einfuhr 
mit einem Anteil von 37%, Großbritannien mit 30% 
beteiligt.

P h o to c h e m is c h e  E rz e u g n is se .

In dieser Gruppe lieferten Deutschland 55% und 
G roßbritannien 30% der eingeführten W aren. Im einzel­
nen wurden eingeführt: Photopapier 32 (33) t für 149 800 
(152 400) Kr., Photoplatten 13 (15) für 32 000 (39 000) Kr., 
unbelichtete Kinefilme 2 (2) t für 37 000 (42 000) Kr., 
unbelichtete Photoiilme 7 ¡7) t für 128 000 (124 000) Kr.

W achs- und  S te a r in w a re n .

Die Einfuhr von W achs- und Stearinw aren ist in
allen Positionen gestiegen. U nter einer Einfuhrmenge
von 1 t lagen Oelsäure, Kerzen und Fußbodenwachs. 
Ferner wurden eingeführt: 1937 1938

t 1000 Kr. t 1000 Kr.
Olein .......................................................... 88 50 107 51

N ie d e r la n d e ..................................... . 14 8 36 14
Schw eden .........................................  55 31 26 14

S tearin  .....................................................  23 13 20 14
N ie d e r la n d e .........................................  14 8 17 11

G erein ig tes L a n o l i n .............................  3 3 3 4
G roßbritannien .................................  2 3 3 3

G lycerin, nicht g e r e i n i g t ..................... 1 2 3 2
G lycerin, gerein ig t ............................. 29 57 31 31

N iederlande .....................................  22 44 25 27
K a u tsc h u k w a re n .

In der Hauptsache werden Gummibereifungen ein­
geführt. Die Bezüge an anderen K autschukw aren sind 
nur gering. 1937 1938

t 1000 Kr. t 1000 Kr.
S ynthetischer K autschuk ................. 4 6 6 6
K autschuk in L ö s u n g .........................  0,2 0,5 1 4
K autschukfaden usw ...............................  9 45 11 48

F innland .............................................. 2 5 4 5
D eutschland .....................................  6 37 4 29

W aren aus W eichkautschuk . . .  10 85 11 89
D eutschland .....................................  7 64 7 60

Gum m ibereifungen .................................  309 888 311 S49
G roßbritannien  .................................  182 565 196 557

V o llg u m m ire i fe n .....................................  4 9 4 5
K autschukw aren mit Textilein lage 22 81 20 79

Finnland .............................................  14 41 10 27
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1937 1938
t 1000 Kr. t 1000 Kr.

H a r tk a u ts c h u k ..................................... 10 47 10 45
USA- .................................................. 18 8 33

H artkautschukw aren , n. b. g. . . 0,5 5 0,4 6
7S 16 77

Lettland  ......................................... 11 45 9 31
Galoschen ............................................. 187 874 213 942

Lettland ......................................... 344 102 389

Erdöl- und T ee rp ro d u k te .
Die Einfuhrmengen in dieser Gruppe haben sich e r­

heblich geändert. U nter einer Einfuhrmenge von 1 t 
lagen: A nthracen, Naphthalin, gereinigt, Benzol, gerei­
nigt, Petroläther. Ferner wurden bezogen:

1937 1938
t

V a s e l i n e .....................................
Vaselinöl .................................
Paraffin .....................................
Paraffinöl .................................
Naphthalin, ungereinigt . .
A sphaltm astix und -losung 
Dachpappe .............................

In kleineren Mengen wurden eingeführt: Vaseline, 
ungereinigt 5 (.) t, Phenol 4 (2) t, Carbolsäure 4 (.) t, 
Carbolineum 1 (1) t, Ceresin 7 (6) t, Toluol usw. 3 (2) t, 
Kreosot 2 (.) t.

Sonstige chem ische Erzeugnisse.
An sonstigen chemischen Erzeugnissen gelangten zur 

Einfuhr u. a.: ' 1937 193S

t 1000 Kr. t 1000 Kr.
19 8 17 8
91 24 48 12

190 64 272 76
19 13 15 12
23 9 20 7
76 12 84 16
7 2 17 5

678 t im W erte von 347 000 Kr. gegen 875 t für 
762 000 Kr. im Vorjahr. Der Hauptteil davon entfiel auf 
Zündhölzer mit 360 t für 145 000 Kr. (371 t für 150 000 Kr.), 
die ausschließlich nach Großbritannien geliefert wurden. 
Auf die Hälfte zurückgegangen ist die Caseinausfuhr, 
die nur noch 141 t für 89 000 Kr. (279 t für 217 000 Kr.) 
erreichte. H auptabnehm er war im Berichtsjahr Polen mit 
120 (74) t, während die deutschen Bezüge völlig auf­
hörten (i. V. 76 t) und die finnischen auf 3 (57) t zurück­
gingen. Einen Aufschwung nahm dagegen die Seifenaus­
fuhr mit 35 t für 34 000 Kr. (3 t für 2000 Kr.), die nach 
den Vereinigten Staaten ging, sowie die Ausfuhr von 
Schädlingsbekämpfungsmitteln mit 27 t für 900 Kr. 
Hauptabnehm er war Finnland. An Bleiweiß wurden 49 t 
für 5000 Kr. (47 t für 4000 Kr.) ausgeführt, in erster Linie 
nach den Niederlanden -und Belgien, w ährend noch im 
Vorjahr Deutschland Hauptabnehm er war. Erw ähnt sei 
noch die Knochenleimausfuhr mit 23 t für 14 000 Kr. 
(20 t für 12 000 Kr.) und die Acetonausfuhr mit 15 t für 
6000 Kr. (0,3 t für 300 Kr.).

Außerhalb der Gruppe chemische Erzeugnisse weist 
die estnische A usfuhrstatistik noch folgende Produkte 
nach, die in größeren Mengen ausgeführt wurden:

1937 1938

Schweden

S c h le i f s te in e .............................
Casein .....................................
Schädlingsbekäm pfungsm ittel

t
23

131
9

1000 Kr 
67 
76 
9

t
28

190
17

1000 Kr. 
79 
84 
35

Ausfuhr.

C a r b o l in e u m .................................
T eer- und H olzteerdestilla te  

D eutschland .........................

Die Ausfuhr chemischer Erzeugnisse nach Abgren­
zung der estländischen S tatistik betrug im Berichtsjahr

G roßbritannien . . 
D eutschland . . . 
Tschecho-Slow akei

t 1000 Kr. t 1000 Kr.
2 130 810 3 240 1 296

708 270 1 093 417
' 762 312 1 768 734

299 20 254 19
299 20 249 19
51 5 20 2
59 51 29 25
45 40 21 20

754 1 693 513 1 133
179 403 147 213
52 118 67 150
63 142 55 123

(5968)

Japans Seifenindustrie.

Der japanische Verbrauch von Seifen wird von 
dortiger Seite auf rund 2 kg jährlich je Kopf 
der Bevölkerung geschätzt. Im Vergleich zu den 

mittel- und westeuropäischen Staaten und Nord­
amerika (Vereinigte Staaten rund 10 kg) ist der 
Verbrauch als äußerst niedrig zu bezeichnen, so 
daß der inländische Absatzmarkt noch sehr ent­
wicklungsfähig ist. Infolge dieser Verhältnisse liegt 
auch der Erzeugungswert der Seifenindustrie sehr 
niedrig, wobei noch besonders der Umstand ins 
Gewicht fällt, daß die Seifenpreise der Yen-Abwer­
tung nur teilweise gefolgt sind. Nach der amtlichen 
Statistik, deren Ergebnisse bisher nur bis 1936 vor­
liegen, hat sich die Erzeugung von Seifen einschl.
Toiletteseifen seit 1929 wertmäßig wie folgt ent­
wickelt:

1929 1934 1935 1936
In Mill. Yen ................................. 39 43 50 52
In Mill. m  .................................  76 32 36 37

Die Seifenproduktion ohne Toiletteseifen hat 
wertmäßig 1935 27 Mill. Yen (19 Mill. Jl)i) und 
1936 28,6 Mill. Yen (21 Mill. JiW) betragen. Die 
Arten der hergestellten Seifen sind aus folgender 
Aufstellung zu ersehen:

1935

Kwantung und China, daneben ferner verschiedene an­
dere Länder Asiens. Auch die Bestrebungen, den Export 
nach Afrika zu entwickeln, sind bereits teilweise von 
Erfolg begleitet. Für Toiletteseifen waren die w ichtig­
sten Abnehmer: 1936 1937

1000 1000 1000 1000
Dtz. Yen Dtz. Yen

M andschukuo .................... ................  928 755 1 166 !1 161
621 649 569
503 400 352

Hongkong ............................. ................  173 83 131 77
75 142 98

S traits Settlem ents . . . ................. 132 73 122 82
Britisch I n d i e n ..................... 142 241 138

. . . . .  109 55 200 92
N iedcrl. Indien ................. ................. 156 82 144 102

43 15S 63

Geringe Mengen gingen ferner nach Ceylon , den
Philippinen, dem Sudan, Belgisch Kongo, Jam aica usw. 
Die im Jah re . 1937 ausgeführten W aschseifen wurden 
hauptsächlich von folgenden Ländern aufgenommen 
(1 Kin -  0,6 kg):

Straits  Settlem ents 
B ritisch Indien . . 
A nd. asia t. L ander 
B rit. O stafrika  • .

1000 
Kin 

1 809 
1 302 

237 
374

1000
Ye*
232
149
33
85

1936

T oilettescifen  . 
M edizinalseifen

t 1000 Yen t 1000 Yen
19 701 23 327 20 732 23 250

578 478 338 306
70 833 15 538 91 132 18 223
15 539 4 128 14 682 3 471
10 426 3 295 2S 330 3 743

3 491 2 915Andere S e i f e n .............................
Infolge des geringen Inlandsverbrauchs hat die japa­

nische Seifenindustrie einen erheblichen Erzeugungs­
überschuß, der ausgeführt w erden kann. Die A u s f u h r
hat sich in den letzten Jahren  lebhaft aufwärts bewegt: 

1936 1937 1938
t 1000 Yen t 1000 Yen t  1000 Yen 

Toilelteseiien (1000 Dtz.) 3 984 2 709 4 021 3 043 4 158 3 736
W aschseifen ......................  /12  736 2 348 19 258 3 855
Andere Seifen . . . .  8 802 1 537 \  314 139 1 364 245

Die bedeutendsten Bestimmungsländer der aus­
geführten Seifen sind in erster Linie Mandschukuo,

1000 1000 
Kin Yen

M andschukuo . . . .  9 472 952
Kwantung ............ 5 459 552
China . . ................ 534 70
Hongkong ....... 1 111 153
B rit. M alayenstaaten  312 36

Die Einfuhr von Seifen, deren W ert sich schon 1936 
und 1937 mit 140 000—150 000 Yen in engen Grenzen 
hielt, ist 1938 praktisch gänzlich eingestellt worden.

Die Rohstoffversorgung der japanischen Seifen­
industrie b ie te t angeblich keine Schwierigkeiten. Die 
Gewinnung von fetten Oelen, hauptsächlich Sojabohnen­
öl neben 200 000 t Fischöl, beträgt insgesamt 280 000 t 
jährlich. Als Ausgangsmaterial dienen hierzu u. a. die 
großen Lieferungen an Sojabohnen aus Mandschukuo, 
die 1937 600 000 t und 1938 670 000 t erreicht haben. Mit 
der eigenen und der koreanischen E rnte stehen Japan  
insgesamt rund 1,5 Mill. t Sojabohnen zur Verfügung. 
Die Gewinnung von W altran wird in A nbetracht der 
stark  entw ickelten W alfangindustrie mit 80 000 t in der 
abgelaufenen Saison veranschlagt. Als neuartiger Oel- 
rohstoff ist ferner Reiskleie vorgeschlagen worden, die 
bis zu 20% Oel enthalten soll. Angeblich könnten von 
diesem Oel jährlich 90 000 t gewonnen werden. (5212)
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RUNDSCHAU DES DEVISENRECHTS.
Verlängerung von S tillha lteabkom m en.

Die Stillhaltevereinbarungen mit Belgien, den Nieder­
landen und der Schweiz sind durch Verhandlungen mit diesen 
Ländern unverändert für die Dauer eines Jahres verlängert 
worden. (5999)

Vordrucke fü r  Devisenanträge.
Durch Verfügung des Reidiswirtsdiaftsministeriums ist 

für die Einbringung von Devisenanträgen eine Reihe von 
Vordrucken eingeführt worden, aus denen zu ersehen ist, 
welche Angaben die Devisenstellen zur Bearbeitung der A n­
träge benötigen. Die Vordrucke sind bei den Devisenstellen 
und ferner bei allen Banken erhältlich. (5997)

Nebenkosten des D urchfuhrverkehrs.

Beim Durchfuhrverkehr über deutsdic Seehäfen dürfen 
nach RE 125/39 inländische Bahnfraditen sowie sonstige mit 
der Verfrachtung zusammenhängende Kosten, abgesehen 
von etwaigen inländisdien Zöllen, nidit im Inland oder mit­
tels Zahlung durch Inländer ins Ausland beglichen werden. 
Allgemeine Ausnahmegenehmigungen erteilt die Devisenstelle 
Berlin, Ausnahmen im Einzelfalle kann jede örtlich zustän­
dige Devisenstelle zulassen. Die Bestimmung tritt am 1. 11. 
in Kraft, unabhängig davon, wann die Auftragserteilung er­
folgt ist. (5995)

Z ah lungsm itte l fü r  Reise- und G renzverkehr.

In allen Fällen, in denen auf Grund der bestehenden 
Bestimmungen die Aus- und Einfuhr von inländisdien 
Scheidemünzen im Reise- und Grenzverkehr, wie z. B. auf 
Grund der Reisefreigrenze, gestattet ist, dürfen nadi 
RE 124/39 vom 1. 11. ab auch Rentenbankscheine in Stücken 
von 1, 2 und 5 Rentenmark mitgenommen werden. Diese 
Scheine sind somit bei der Ein- und Ausfuhr wie inländische 
Scheidemünzen zu behandeln. (599G)

Neues rumänisches Devisengesetz.

Die am 1. 10. veröffentlichte neue Außenhandelsregelung 
(vgl. S. 840, 858) ist am 17. 10. in Kraft getreten. Einfuhr­
bewilligungen nadi dem neuen Verfahren wurden noch nichr 
erteilt; die erforderlichen Anträge müssen bis Ende Oktober 
cingereidit sein. Für die kontingentierten Waren werden die 
Einfuhrbewilligungen von dem Außenhandelsamt bei dem 
Wirtschaftsministerium ausgegeben. Für Waren, die bei dem 
Inkrafttreten der neuen Bestimmungen der Kontingentierung 
nicht unterworfen waren, erteilen die örtlidien Preisüber- 
wadiungsstellen die Genehmigung. Diese haben dem Außen­
handelsamt täglich eine Durchsdirift ihrer Bewilligungen zu 
übermitteln. Öertliche Preisüberwachungsstellen werden bei 
den widitigsten Zollämtern eingerichtet. Beim Außcnhandels- 
amt wird ferner ein Sonderaussdiuß für die Einfuhr öffent-' 
lieber Stellen eingesetzt, dem alle Einfuhrgeschäfte dieser 
Stellen zur Visierung vorgelegt werden müssen. Für Ausfuhr­
genehmigungen von Erdöl und Erdölerzeugnissen ist das 
Außenhandelsanu, für solche anderer Erzeugnisse über­
wiegend die örtliche Preisüberwachungsstelle zuständig. Von 
der Devisenablieferung ist im Verkehr mit den freien Dc- 
visenländern die Ausfuhr von Pflanzen und Pflanzenteilen, 
die in der Heilkunde verwendet werden (Pos. 365—369) 
sowie von Methyl-, Propyl-, Butyl- und anderen Alkoholen 
(Pos. 1680—1682) gänzlidi befreit. (<¡001)
Eingang von Ausfuhrerlösen in Jugoslawien.

Zwecks genauer Kontrolle des Zahlungseingangs aus dem 
Ausland hat der Devisenausschuß verfügt, daß alle jugo­
slawischen Ausfuhrfirmen bei der Warenausfuhr nadi Nicht- 
clcaringländern das Inkasso aussdiließlich durch jugoslawische 
Deviseninstitute vorzunehmen haben. (6000)

Vorausbezahlung von E in fuhrw aren  in A rgentin ien.

Meldungen aus Buenos Aires zufolge hat der argen­
tinische Finanzminister das Devisenkontrollbüro ermächtigt, 
Vorauszahlungen für Einfuhrwaren zuzulassen. (5998)

HANDELSPOLITISCHE RUNDSCHAU.
In land.

Wirtschaftsvereinbarungen mit Jugoslawien 
und Rumänien.

Auf der diesjährigen in der ersten O ktoberhälfte in 
Belgrad stattgefundenen H erbsttagung der Regierungs­
ausschüsse für den deutsch-jugoslawischen Wirtschafts­
verkehr wurden neue Vereinbarungen getroffen, die sich 
auf die Regelung des gesamten deutsch-jugoslawischen 
W arenaustausches für das nächste W irtschaftsjahr e r ­
strecken. Die Besprechungen waren vom aufrichtigen 
W illen zu w eiterer vertrauensvoller w irtschaftlicher Zu­
sam m enarbeit getragen. Es gelang, bei allen Fragen eine 
für beide Teile befriedigende Lösung zu finden.

Ende Septem ber wurden die im deutsch-rumänischen 
Handels- und Schiffahrtsvertrag vorgesehenen alljähr­
lichen Regierungsausschußverhandlungen abgeschlossen. 
Sic bezw eckten eine Regelung für die Einzelheiten des 
beiderseitigen W arenaustauschs für die Zeit vom 1, 10. 
1939 bis 30. 9. 1940. Der beiderseitige Handel w ird auch 
im kommenden Ja h r eine w eitere Ausdehnung erfahren, 
wobei im wesentlichen die gleiche Struktur wie bisher 
beibehalten wird. (598t)

Deutsch-amerikanischer Warenverkehr.
In den „Treasury Decisions“ vom 14. 9. 1939 ist eine 

Anordnung des am erikanischen Finanzministeriums vom
11. 9. veröffentlicht, die auf die T. D. 49 821 vom 18. 3. 
1939 über die Erhebung von Ausgleichszöllen von deu t­
schen W aren (vgl. S. 269) und auf die T. D. 49 849 vom
24. 4. 1939, durch die die Zollämter ermächtigt wurden, 
von der Anwendung der Bestimmungen der T. D. 49 821 
in bestimm ten Fällen abzusehen (vgl. S. 389), Bezug 
nimmt. Nach der neuen Anordnung können die Zoll­
äm ter von der Erhebung der Ausgleichszölle und der 
Einstellung der Zollabfertigung in den Häfen absehen, 
wenn der Im porteur in befriedigender W eise nachweist, 
daß der volle Kaufpreis der eingeführten W are bezahlt

worden ist oder die Bezahlung in Dollar oder freier 
Reichsmark unwiderruflich und bedingungslos gesichert 
ist, und daß für die W are keine Prämie im Sinne der 
Bestimmungen der T. D. 49 821 gewährt worden ist oder 
gew ährt wird. Der Nachweis ha t zu erfolgen durch:

1. d ie K onsularfaktura  o d e r ein Original oder eine m it Kohle­
pap ier angefertig te K opie oder Photokopie d e r H andelsfaktura, aus 
der der B etrag und d ie A rt d e r W ährung deutlich  ersichtlich  sind, 
die als Bezahlung für die W aren zu en trich ten  sind;

2. eine vollständig  ausgefüllte  A usgleichszolldeklaration  in 
Uebereinstim m ung m it den Bestim m ungen der T. D. 49 378 vom 
3. fi. 1939 (vgl. S. 533);

3. ein M em orandum , B elastungszette l oder durch schriftliche 
•Erklärung der Bank, daß d ie Bezahlung d e r W aren  vorgenommen 
w orden is t. Aus d ieser muß deu tlich  ersich tlich  sein, daß der 
Käufer in den V ereinigten S taaten  dem V erkäufer in Deutschland 
den genauen F ak tu renbe trag  in D ollar oder fre ie r R eichsm ark durch 
Kabelauszahlung oder B ankanw eisung zu Lasten des K äufers auf 
eine d eu tsche  Bank zugunsten des V erkäufers der W are bezahlt hat, 
oder daß d ie B ezahlung durch W echsel sichcrgeste llt ist.

Erfolgt die Zahlung an den deutschen Verkäufer 
oder zu seinen Gunsten an einen Empfänger in den Ver­
einigten S taaten  oder einem anderen Land als Deutsch­
land oder in einer anderen W ährung als Dollar oder 
freier Reichsmark, so hat das Zollamt die Hinterlegung 
der Ausgleichszölle zu verlangen und den Fall dem  Zoll­
büro im Finanzministerium zur Entscheidung vorzu­
legen.

H andelt es sich um W aren aus anderen Ursprungs­
ländern als Deutschland, die aus anderen Ländern als 
Deutschland in zollpflichtigen Behältern deutschen Ur­
sprungs eingeführt werden, so ist von der Erhebung der 
Ausgleichszölle abzusehen. Die Zollämter sind angewie­
sen, derartige Einfuhren ohne die Erhebung von Aus­
gleichszöllen und ohne Melduttg an das Zollbüro im 
Finanzministerium abzufertigen (T. D. 49 958). (5913)

Ausland .
Ungarn.

Außenhandelsvereinbarungen mit Italien. Auf
Grund der am 26. 8 d. J. zwischen den beiden Staaten
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abgeschlossenen Vereinbarungen (vgl. S. 845) wird der 
beiderseitige W arenverkehr bedeutend erw eitert w er­
den. Da die ungarische Handelsbilanz mit Italien bis­
her ständig aktiv gewesen ist, sollen jetzt die ungari­
schen Bezüge aus Italien wesentlich stä rker erhöht 
werden als die ungarische Ausfuhr dorthin. Die vor­
gesehene Steigerung der ungarischen Bezüge soll sich 
auf 20%, die der ungarischen Ausfuhr aber nur auf 8% 
belaufen. So ist unter anderem  das Einfuhrkontingent 
für italienische Kunstseide von 900 auf 2000 t erhöht 
worden. Im Rahmen w eiterer Kontingenterhöhungen 
wird Ungarn auch seine Bezüge an verschiedenen 
Gummiwaren, Photopapieren, Photoplatten, Filmen und 
Transparentfolien erhöhen. (CÖ09)
Lettland .

Anmeldungszwang für eingeiührte Arzneimittel. 
Durch Verfügung vom 15, 9. 1939 verpflichtet die P har­
mazeutische Verwaltung sämtliche Einführer von Heil­
mitteln, alle in L ettland nach dem 8. 9. 1939 eingeführ­
ten und in Zukunft zur Einfuhr gelangenden Heilmittel , 
binnen drei Tagen nach Auslieferung durch das Zollamt 
unter Angabe der Menge der Pharm azeutischen V er­
waltung anzumelden („NfA"). (5!)')])

S o w je t-  Union.
Neue W irtschaftsabkom m en mit Lettland und Litauen. 

Am 18, 10. wurde zwischen der lettländischen und der 
Sowjet-Regierung ein neues W irtschaftsabkom m en für 
das Jah r 1939/40 unterzeichnet. Der W arenum satz zwi­
schen den beiden S taaten wird auf mehr als das D rei­
fache erhöht, er wird im Abkommen auf rund 60 Mill. 
Ls, jährlich festgesetzt. Lettland erhält das Recht, 
F rachtgüter auf den Sowjet-Eisenbahnen und den W as­
serwegen im T ransitverkehr nach Murmansk, dem 
W eißmeerhafen Ssoroka und den Schwarzm eerhäfen be­
fördern zu lassen. Der Transit der sowjetrussischen 
W aren über lettländische Häfen soll wesentlich erhöht 
werden.

Aehnliche Abkommen w aren schon vorher mit E st­
land (s. S. 890) und Litauen abgeschlossen worden. Die 
Unterzeichnung des letztgenannten Abkommens erfolgte 
am 15. 10. Es sieht eine Erhöhung des W arenumsatzes 
zwischen Litauen und der Sowjet-Union um fast das 
Doppelte auf 40 Mill. Lit. vor. (5983)

Bulgarien .
Zolltarifentscheidungen. Laut Entscheidung des 

Finanzministeriums w erden die nachstehenden Erzeug­
nisse wie folgt verzollt:

Wasserstoffsuperoxyd für technische Zwecke, das 
mit 2 g Natrium pyrophosphat auf 1 1 konzentriertes 
W asserstoffsuperoxyd (mit mindestens 30% H 2 O2) ver­
setzt ist: nach Pos. 194 (40 Goldlewa je 100 kg); künst­
licher Moschus: wie natürlicher Moschus nach Pos. 174 a 
(100 Lewa je 100 kg). (5984)

G riechen lan d .
Erteilung von Einfuhrgenehmigungen. Auf Grund 

einer kürzlich erlassenen Verordnung des W irtschafts­
ministers kann die Kommission für zusätzliche Einfuh­
ren bei der Bank von Griechenland für die Einfuhr 
lebenswichtiger W aren Einfuhrgenehmigungen nach eige­
nem Erm essen erteilen. Diese Einfuhrerleichterung be­
trifft allerdings nur W aren aus Clearingländern, mit 
denen Griechenland eine aktive Handelsbilanz hat.

(5985)
Ausfuhr von Mustern ohne Wert. Wie aus Athen 

gemeldet wird, können M uster ohne W ert auf dem Post­
wege ohne jede weitere Genehmigung ausgeführt w er­
den. (5986)

V erbrauchssteuer für Soda. Durch Notgesetz ist 
eine V erbrauchssteuer für A etznatron in Höhe von 
T Dr. je kg und für Soda in Höhe von 5,50 Dr. je kg 
eingeführt worden. Der S teuer unterliegen ausländische 
sowie im Inland hergestellte W aren. V erbrauchssteuer­
frei sind Sodaprodukte, die zur Herstellung von Glas 
und Bichromaten verw endet werden; auch andere In­
dustriezweige, die A etznatron oder Soda als Rohstoffe 
benötigen, sind von der Entrichtung der V erbrauchs­
steuer befreit. (5960)

Ita lien .
Tauschabkommen mit Mexiko. Wie berichtet wird, 

hat die italienische Regierung mit dem mexikanischen 
Regierungsmonopol ein Abkommen abgeschlossen, dem ­
zufolge Italien größere Erdölmengen aus Mexiko b e­
zieht und hierfür italienische Kunstseide liefert. In 
den ersten acht M onaten des laufenden Jahres hat I ta ­
lien bereits 3!4 Mill. Faß Erdöl aus Mexiko bezogen, 
d. h. etwas m ehr als ein Fünftel der mexikanischen 
Gesamtausfuhr. Das neue Abkommen sehe die L iefe­
rung von weiteren 700 000 t Erdöl nach Italien vor.

(6005)
Geltungsdauer der Kontingentsgutscheine. Nach 

einer Bekanntmachung des Finanzministers ist die G el­
tungsdauer der Kontingentsgutscheine, die am 30. 9. 
verfallen wären, bis zum 30. 11. einschließlich verlän­
gert worden, soweit es sich um die Einfuhr aus 
Clearingländern und Frankreich handelt. (6007)

V er. St. v . M ordam erika.
Zolltarifentscheidungen. Den „Treasury Decisions" 

vom 14. 9. 1939 entnehmen wir folgende Zolltarifent- 
"scheidungen:

Lösungen gesä ttig te r und ungesättig ter A lkohole, die der Analyse 
nach zu m ehr als 50 V ol.-%  aus O lefinalkohol bestehen, sind nach 
einer A nw eisung des Finanzm inisterium s nach Pos. 2 (6 c. je Ib. 
zuzüglich 30% v. W.) abzufertigen, sofern das Zollam t nicht davon 
überzeugt ist, daß das Erzeugnis kein künstliches Gem isch is t. Da 
d iese W are bisher nach Pos. 5 mit einem  niedrigeren  Zoll belegt 
w ar, erfolgt die Verzollung nach dem höheren Satz e rs t vom 
31. Tage nach der Veröffentlichung d ieser Entscheidung ab. —
l-A cety!oxy-3-brom pentanon-4  is t nach e iner Entscheidung des 
Finanzm inisterium s als Brom verbindung, n. b. g., nach Pos. 45 
(10 c. je Ib.) zu verzollen. — Spicgeleiscn m it einem  M angangehalt 
von 27,19%, einem  Silicium gehalt von 7,13% und einem  K ohlenstoff- 
gehalt von 3,32% w urde vom Zollam t nach Pos. 302 o mit einem 
Zoll von 25% v. W. belegt. Dem A ntrag  des Im porteurs, die 
W are nach Pos. 301 (75 c. je t) als Spiegeleisen mit w eniger als 
30% M angan und m ehr als 1% K ohlenstoff abzufertigen, is t vom 
Custom s C ourt s tattgegeben w orden (A bstract Nr. 42 037). — W unden- 
nähseide, ein aus 35% P ro tein  und 65% R ohseide bestehendes und 
von Chirurgen zum Nähen von W unden benutztes (Erzeugnis, wurde 
vom Zollam t nach Pos. 1211 (65% v. W.) verzollt, w ährend der 
Im porteur V erzollung nach Pos. 1204 (40% v. W.) verlangte . Der 
Customs Court hat den A ntrag  des Im porteurs abgelehnt. (5919)

N icaragua.
Vorschriften für Verschiffungsdokumente. Wie b e ­

kannt wird, dürfen die nicaraguensischen Konsulate in 
Zukunft nur solche Verschiffungsdokumente beglaubigen, 
bei denen ein Duplikat des Auftrags vorgelegt wird, 
das vorschriftgemäß mit dem Stempel und der U nter­
schrift des „Contralor del Cambio" oder dessen B e­
vollmächtigten versehen sein muß. Der auf diese W eise 
amtlich bestätigte Auftrag hat zeitlich nur beschränkte 
Gültigkeit. (5987)

Konsulatsgebühren. Wie bekannt wird, sind die 
bisher in Hamburg zu zahlenden Konsulatsgebühren in 
Höhe von 5% seit dem 22. 9. d. J. bis auf w eiteres in 
Nicaragua zahlbar. (6010)

Japan.
Einschränkung der Ausfuhr nach den Yenblock­

ländern. Durch eine Verordnung vom 25.9. hat der japa­
nische Industrie- und Handelsm inister die Ausfuhr einer 
großen Zahl von W aren nach den Yenblockländern 
neuen Kontrollbestimmungen unterworfen. Die Ausfuhr 
dieser W aren dorthin darf nur mit besonderer G eneh­
migung erfolgen und soll den D urchschnitt der letzten 
drei M onate nicht übersteigen. Ausnahmen bedürfen 
besonderer Bewilligung des Ministers. Zu den hiervon 
betroffenen Erzeugnissen gehören u. a. Arzneim ittel, 
Farbstoffe, Farben, Bleistifte, Tinten, Fischöle, Zahn­
pasten und Zahnpulver, Zündhölzer, Celluloidwaren, 
Photofilme usw. Als Begründung für diese Maßnahme 
wird angegeben, daß die P re ise  in den Yenblockländern 
höher liegen als in Japan  und deshalb die A usfuhr­
geschäfte nach den Y enblockländem  besonders gute 
G ew inne abwerfen. Als Folge hiervon seien in A lt­
japan Verknappungen und Preissteigerungen ein­
getreten. (6004)

N eu-Seeland.
Verlängerung der Einfuhrbeschränkungen. P resse­

meldungen zufolge sind die bestehenden Einfuhr­
beschränkungen unter den bisherigen Bedingungen bis 
zum 30. 9. 1940 verlängert worden. (6002)
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In land.
Deutsch-Iranischer Transitverkehr durch die 
Sowjet-Union.

Nach einer Mitteilung der Deutsch-Iranischen H an­
delskam mer in Berlin ist die Durchfuhr von W aren­
sendungen durch die Sowjet-Union aus Deutschland 
nach Iran und in um gekehrter Richtung w ieder möglich.

(6006)

Handel mit Giften Im Sudetengau.
Die auf S. 877 erw äh n te  Verordnung über den H an­

del mit G iften is t nicht im „G esetzblatt für das Land 
O esterreich", sondern  im „V ero rdnungsb la tt für den 
Reichsgau Sudetenland" vom 25. 9. 1939 veröffentlicht 
w orden. (5969)

Bezug von Jodtinktur durch Dentisten.
Wie der Reichsinnenm inister in einem neuen Rund­

erlaß vom 10. 10, 1939 ausführt, hat er bereits im Rund­
erlaß vom 23. 10. 1933 darauf hingewiesen, daß D entisten 
die zur Verwendung in ihrer beruflichen Tätigkeit be­
nötigten Arzneimittel auch ohne Vorlage einer ärztlichen 
Anweisung aus A potheken beziehen können. Der Reichs­
innenminister habe daher auch keine 'Bedenken, wenn 
die von den D entisten zu ihrer Berufsausübung benötigte 
Jod tink tu r aus A potheken ohne Vorlage einer ärztlichen 
Anweisung bezogen wird. (59-18)

Aenderung von Branntweinverordnungen.
Im „Reichszollblatt" Ausgabe A Nr, 86 vom 18. 10. 

ist eine Verordnung des Reichsfinanzministers vom 
13, 10. veröffentlicht, durch welche die Branntw einver­
wertungsordnung und die Branntweinersatzsteuerordnung 
in einer ganzen Reihe von Punkten geändert werden.

(5949)

Ungültigkeitserklärung von Sprengstofferlaubnis­
scheinen.

Im „Reichsanzeiger" vom 17. 10, ist eine neue Zu­
sammenstellung für ungültig e rk lä rte r Sprengstofferlaub­
nisscheine veröffentlicht. (5950)

Zulassung von Magnesiumlöschern.
Der Reichsarbeitsm inister hat die Minimax-Magne­

siumlöscher „Mg 10", „Mg 12" in Verbindung mit dem 
Löschmittel Magnexin für das Löschen von Entstehungs­
bränden an M aschinen zugelassen. Von dem Anbringen 
handlicher Behälter mit trockenen Graugußspänen in 
leicht erreichbarer Nähe der einzelnen A rbeitsplätze 
kann bei richtiger und ausreichender Verteilung der 
Mindmax-Magnesiumlöscher im A rbeitsraum  A bstand ge­
nommen werden. Dagegen kann von der Forderung, in 
den Arbeitsräum en leicht verschiebbare, mit Deckel v e r­
sehene Behälter mit trockenen Graugußspänen oder Sand 
nebst Schaufeln mit langem Stiel in genügender Zahl 
aufzustellen, kein A bstand genommen werden. (5945)

Beschäftigung von Frauen an Seifenpressen.
Wie aus einer Mitteilung des Reichsarbeitsm inisters 

vom 4. 10. hervorgeht, ist die Beschäftigung von Frauen 
an fußbetriebenen Seifenpressen un ter Beteiligung zu­
ständiger Behörden, der A rbeitsfront und sonstiger w irt­
schaftlicher Organisationen einer eingehenden Prüfung 
unterzogen worden. H ierbei wurden Richtlinien aufge­
stellt, die im „R eichsarbeitsblatt" III Nr. 29, S. 333 
und 334, bekanntgegeben wurden. (5970)

Reichszuschüsse für Tierkörperbeseitigungs­
anstalten.

Im „M inisterial-Blatt des Reichs- und Preußischen 
Ministeriums des Innern", Ausgabe A  Nr. 42 vom 18. 10., 
ist ein Runderlaß des Reichsinnenm inisters vom 12. 10. 
1939 betr. Reichszuschüsse für T ierkörperbeseitigungs­
anstalten veröffentlicht. Zum Ausbau oder Neubau von 
Tierkörperbeseitigungsanstalten können Reichszuschüsse 
bis zu einem D rittel des voraussichtlichen Gesam tauf­
wands bewilligt werden. S tadt- und Landkreise erhalten 
für die von ihnen selbst zu errichtenden oder auszu­
bauenden A nstalten den Reichszuschuß als verlorenen 
Zuschuß, Ein Reichszuschuß, der für eine nicht durch

den A ufgabenträger selbst zu errichtende oder auszu­
bauende A nstalt bewilligt wird, ist durch den Auf gaben - 
träger an den Unternehm er der Tierkörperbeseitigungs­
anstalt als unverzinsliches Reichsdarlehen unter der B e­
dingung weiterzugeben, daß der ganze Betrag zurück­
zuzahlen ist, wenn die A nstalt innerhalb von 10 Jahren 
ganz oder überwiegend zu anderen Zwecken ausgenutzt 
oder wenn die A nstalt nicht ordnungsgemäß geführt 
wird. Ist die A nstalt 10 Jah re lang ununterbrochen ganz 
oder überw iegend als TierkÖrperbeseitigungsanstalt b e­
trieben worden, so gilt das Darlehen als getilgt.

Gleichzeitig w ird ein w eiterer Runderlaß des Reichs­
innenministers vom gleichen Datum bekanntgegeben, 
durch welchen die Gewährung von Entschädigungen aus 
Billigkeitsgründen (Härteausgleich} für wegfallende A b­
deckereibetriebe geregelt wird. Die Festsetzung der E nt­
schädigung erfolgt von Fall zu Fall auf G rund eines dem 
Runderlaß beiliegenden Fragebogens, der von der Lei­
tung des wegfallenden Betriebes auszufüllen ist. Ins­
gesamt w erden etwa 260 A bdeckereibetriebe still­
gelegt. (59M)
Reichsbeauftragter für die Bekämpfung der 
Schweinepest.

Zur einheitlichen Durchführung der Bekämpfungs­
maßnahmen gegen die Schw einepest hat der Reichs­
innenminister durch Runderlaß vom 12. 10. einen Reichs­
beauftragten für die Bekämpfung der Schweinepest mit 
Dienstsitz in Minden bestellt. W ie es in dem Erlaß
u. a. heißt, ist von einer Impfung gegen Schweinepest 
nur G ebrauch zu machen, wenn ein Besitzer zur A b­
schlachtung seines verseuchten Schweinebestandes nicht 
zu bewegen ist. Die Serumschutz- und Heilimpfung 
könne ohne Einschränkung angew andt w erden. Die 
Simultanimpfung sei auch im  Rahmen wissenschaftlicher 
Versuche außerhalb von Instituten zu verbieten. (5947)

Bekämpfung der Maul-und Klauenseuche.
Im „M inisterial-Blatt des Reichs- und Preußischen 

Ministeriums des Innern" Ausgabe A Nr. 42 vom 18, 10. 
ist ein neuer Runderlaß des Reichsinnenministers vom 
13. 10 betr. die Bekämpfung der Maul- und K lauen­
seuche veröffentlicht. W ie es im Erlaß heißt, wurde 
durch Runderlaß vom 23. 9. 1939 die ausschließliche A n­
wendung der Vaccine zur Ringimpfung für das Reichs­
gebiet angeordnet (vgl. S. 861). Rekonvaleszentenserum  
darf nur noch verim pft werden, wenn Vaccine oder 
Hochimmunserum nicht zu beschaffen sind. Damit ist 
bei dem gegenwärtig niedrigen Seuchenstand kaum noch 
ein V erbrauch von Rekonvaleszentenserum  zu erw arten. 
Der M inister s te llt anheim, vorrätiges R ekonvaleszenten­
serum, da es auch technisch nicht verw ertbar sei, zu 
vernichten. (5944)

A u s la n d .
Belg ien .

Produktionseinschränkung in der Lackindustrie.
Nach einem B ericht von Ende August 1939 hat die V er­
einigung der belgischen H ersteller von Lacken auf der 
Grundlage von Leinöl und Kopalharz (Chambre Syndi- 
cale des Fabricants de Vem is Gras) bei der belgischen 
Regierung beantragt, die zwischen den M itgliedern dieses 
Verbandes freiwillig getroffenen Vereinbarungen für die 
gesamte belgische Lackindustrie als verbindlich zu er­
klären. In den freiwilligen V ereinbarungen ist haupt­
sächlich vorgesehen, die Erzeugung auf 60% d er gegen­
wärtigen K apazität zu beschränken, neue Anlagen nicht 
zu errichten und in dem Fall, daß alte Anlagen durch 
neue ersetzt w erden sollen, keine Erhöhung der P roduk­
tionskapazität e in treten  zu lassen. B eantragt w ird bei 
der Regierung, die Errichtung neuer Lackfabriken ohne 
besondere Genehmigung zu verbieten  und die Produk­
tionseinschränkung bis zum 1. Juli 1941 in K raft zu 
setzen. Da die Regierung in ihren  Entschlüssen an die 
gesetzgebenden K örperschaften gebunden ist, rechnet 
man damit, daß eine Entscheidung erst nach mehreren 
M onaten fallen kann. <5915)

D änem ark.
Kunstharz iür Uhrgläser. Ein dänischer Ingenieur 

hat kürzlich nach einem am erikanischen Bericht die Her-
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Stellung unzerbrechlicher Uhrgläser aus Kunstharz auf­
genommen, die im Preis nur wenig höher seien als ge­
wöhnliche Gläser. Nach Angaben des neuen U nterneh­
mens sollen täglich etw a 1000 G läser hergestellt werden, 
nach denen gute Nachfrage bestehe, so daß auch b e ­
reits -die Ausfuhr nach Norwegen und Schweden auf­
genommen worden sei. (5015)
Slow akei«

Bergbauerzeugung. Nach slowakischen Angaben hat 
die Bergbauerzeugung im ersten Halbjahr 1939 folgende 
Ergebnisse gebracht:

Kohle 377 000 t, E isenerze 365 000 t, M anganerze 26 635 t, P y rit 
4755 t, Antim on 6235 t, K upfererze 59 443 t, B lei- und Zinkerze 
57 825 t, Erdöl 7691 t, Salz 2608 t, Sudsalz 3918 t  und Erdgas 
80 720 cbm. (5946)

Bewirtschaftung von Treibstoffen. Auf G rund einer 
Kundmachung des obersten W irtschaftsam tes vom 4. 9. 
1939 w erden Treibstoffe nur noch gegen einen beson­
deren Bezugschein abgegeben. Als Treibstoffe gelten: 
Benzin, Benzol, Petroleum, Schmieröle aller Art, konsi­
stente F e tte  für Kraftfahrzeuge und Calciumcarbid,

(6011)
Ungarn.

Förderung des A nbaues von Oelpflanzen. Wie der 
„Pester Lloyd“ meldet, h a t die unter Leitung der F u ­
tura stehende O elsaaten-Verwertungsgenossenschaft in ­
folge der gesteigerten Nachfrage die Förderung des An­
baus von Leinsaat beschlossen. Die Verteilung des 
Frühlingssaatgutes w ird von d er F utura aus vorgenom­
men. — Auch der Anbau von Ricinussaat soll von der 
genannten Verwertungsgenossenschaft gefördert w er­
den. Den Produzenten ist für 1940 ein erhöhter Ein- 
lösepreis in A ussicht gestellt. Der Preis beträgt zur 
Zeit 32 Pengö je 100 kg Budapester P arität. (5988)
F inn land .

Erzeugung von Schwefeldioxyd. Einziger H ersteller 
von wasserfreiem  Schwefeldioxyd ist die Outokumpu
O.-Y., deren Erzeugung von 2487 t 1936 auf 10 416 t 1937 
und 13 571 t 1938 gestiegen ist. (5917)
So w jet-U n io n .

Industrieproduktion in den ersten neun Monaten.
Die staatliche Plankommission gibt die Ergebnisse der 
industriellen Produktion der Sowjet-Union in den Mo­
naten Januar bis Septem ber 1939 bekannt. Die G esam t­
erzeugung der Großindustrie hat hiernach wertmäßig im 
Vergleich zur entsprechenden Zeit des Vorjahres um 
15,6% zugenommen. Die Erzeugung der 20 Industrie- 
kommissariate der Sowjet-Union (einschl. des B ereit­
stellungskommissariats, das die M ühlenindustrie ver­
waltet) sowie der 11 Volkskomm issariate d e r  lokalen 
Industrie der Teilrepubliken betrug unter Zugrunde- 
legung der Preise von 1926/27 insgesamt 67,95 Mrd. Rbl. 
gegen 58,77 Mrd. Rbl. in den ersten  neun M onaten 1938. 
Die w eitaus stärkste  Steigerung ist bei den Volkskom­
missariaten der Rüstungs- und der M aschinenindustrie 
zu verzeichnen. Ein m ehr als durchschnittlicher Zuwachs 
ist auch bei der chemischen sowie bei der Fleisch- und 
M ilchindustrie festzustellen. Im einzelnen entw ickelte 
sich die Erzeugung bei den Bundeskommissariaten fol­
gendermaßen (in Mill. Rbl. nach Preisen von 1926/27):

Jan .—Sept. J a n .—Sept. Zunahme
V olkskom m issariate 1938 1939 in %

Chemische I n d u s t r i e .............................  2 830,3 3 301,4 16,6
M aschinenbau- u. Rüstungsindustrie

(7 K o m m is sa r ia te ) ............................. 15 915,1 20 554,4 29,2
Brcnnstoifindustrie .............................  3 748,9 4 001,4 6,7
U eberlandzentralen und E lek tro ­

industrie .............................................  2 787,5 3 058,3 9,7
H isenhüttenindustrie ............................. 3 964,2 4 105,5 3,6
B untm etallindustrie ................ .... 1 042,0 1 188,7 14,1
Baustoffindustrie . . . . ................. 1 140,1 1 226,8 7,6
Holzindustrie .........................................  2 161,1 2 267,1 4,9
Textilindustrie  .........................................  6 510,4 7 189,2 10,4
L e ic h t in d u s tr ie .........................................  5 193,1 5 643,8 8,7
L e b e n sm itte lin d u str ie .............................  7 053,6 7 8S9.9 11,9
Fleisch- und M ilchindustrie . . . .  2 572,2 2 983,6 16,0
Fischindustrie .........................................  647,6 733,0 13,2
Bundeskom m issariat für B ere it­

stellungen .............................................  1 421,5 1 745,9 22,8
(5953)

Neue Holzverkohlungsfabrik. Im Jah re  1936 wurde 
mit -dem Bau der Dimitrowski Holzverkohlungsanlage

in Kineschma im G ebiet von Iwanowo begonnen. Der 
Gesam tkostenanschlag wird mit 9,6 Mill. Rbl. angege­
ben. Bis zum 1. 1. 1939 wurden 1,8 Mill. Rbl. auf­
gewandt, für das laufende Jah r sind Ausgaben in Höhe 
von 2,4 Mill. Rbl. vorgesehen. (5991)

Seifenfabrik im Fernen Osten. In Chabarowsk wird 
seit 1935 eine Seifenfabrik gebaut. Sie soll insgesamt 
2,62 Mill. Rbl. kosten. Bis Anfang d. J. wurden 1,91 
Mill. Rbl. verausgabt. Für das laufende Ja h r sind Auf­
wendungen in Höhe von 300 000 Rbl. vorgesehen. Die 
Beendigung des Baues soll 1939 erfolgen. (5869)

Entdeckung und Ausbeutung von Mineralvorkom­
men. Eine neue Lagerstätte von Cassiterit w urde in 
der Umgebung der S tadt Ksyl-Tas im G ebiet von K ara­
ganda entdeckt. Ein ebensolches Vorkommen wurde 
auch am Oberlauf des Flusses A ta-Ssu in K asachstan 
gefunden,

In Kadam-Dschai im A ltai w ird auf der Grundlage 
der dortigen Buntmetallvorkomm en ein großes Indu­
striekom binat errichtet. Im Bau befindet sich eine A n­
reicherungsanlage, während die Errichtung einer V er­
suchsfabrik für Quecksilber, eines chemischen L abora­
toriums und anderer Objekte ihrem Ende entgegengeht. 
Mit der Errichtung einer A utostraße zur Verbindung 
von Kadam-Dschai mit Ferghana wurde begonnen.

Beim Dorf Teplowka an der Wolga, 70 Kilometer 
nördlich von Ssaratow, wurde in 439 m Tiefe Erdgas 
entdeckt.

Nach Meldung aus Krasnojarsk w urden im Cha- 
kassko-M inussinsker Tal bei der Station Kaptscbaly 
Anzeichen von Erdöl gefunden, das sich durch beson­
dere Zähigkeit auszeichnen soll. Bereits früher w urden 
in diesem Bezirk A sphaltite und Paraffin entdeckt.

In der Gegend von Sangesur in Armenien wurde 
das Ochtschinski Kupfer- und Molybdänvorkommen 
näher untersucht. Es soll sich hier um eine sehr reiche 
L agerstätte handeln.

In Ossetien im Kaukasus wurden am Oberlauf des 
Flusses Urucha Arsenvorkommen von industrieller Be­
deutung entdeckt. Ebenfalls in Ossetien zwischen den 
Flüssen Ardon und Fiagdon wurde das Vorhandensein 
von Molybdän bestätigt. Die polymetallischen Vor­
kommen Fasnalski und Sgidski in Nord-Ossetien sollen 
w ieder ausgebeutet werden. (5993)

Neue Kommissariate für Kohle und Erdöl. Das
Volkskommissariat der Brennstoffindustrie der Sowjet- 
Union, das Ende Januar bei der Aufteilung der Industrie­
kommissariate gebildet wurde, ist in zwei selbständige 
Kommissariate aufgeteilt worden, und zwar in das V olks­
kommissariat der Erdölindustrie und das Volkskom­
missariat des Kohlenbergbaues. Zum Bereich des erste- 
ren Kommissariats gehören Erdölgewinnung, E rdölver­
arbeitung, Herstellung künstlicher flüssiger Treibstoffe 
sowie die Erzeugung von Maschinen für die Erdöl­
industrie. Dem Volkskommissariat des Kohlenbergbaues 
unterstehen die Förderung von Kohle und Brennschiefer, 
die unterirdische Steinkohlenvergasung sowie die H er­
stellung von Maschinen für den Kohlenbergbau, Die 
Torfindustrie, welche früher zum Bereich des Brennstoff­
kommissariats gehörte, w ird den Volkskommissariaten 
der lokalen Brennstoffindustrie in den einzelnen Teil­
republiken unterstellt. Die Zahl der Industriekom m issa­
riate erhöht sich durch die neue M aßnahme auf 20. (5865)

Brennschiefervorkommen im hohen Norden. Die
V orräte an Brennschiefer im M ündungsgebiet der Pet- 
schora sind sehr groß. Allein im G ebiet der Tschutj, 
eines Nebenflusses der Uchta, werden sie auf m ehrere 
Milliarden Tonnen geschätzt. Die M ächtigkeit der einzel­
nen Schieferschichten soll bis zu 54 m gehen. (5875)

Verwertung von Erdgas. Nach russischen Meldungen 
wurde im Erdölrevier Nr. 7 auf der Halbinsel Apscheron 
ein neues Gewinnungsverfahren eingeführt, m it dessen 
Hilfe das auftretende Gas abgefangen und zusammen 
mit dem Rohöl gewonnen wird. Im Jah re  1941 soll d ie ­
ses Verfahren im gesamten Oelgebiet von Aßerbeidschan 
Eingang finden. Man hofft, dadurch die Benzingewin­
nung gegenüber 1939 auf das Zweieinhalbfache erhöhen 
zu können. (5954)
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Neubauten der Kupierindustrie. Nach sow je tam t­
lichen A ngaben  befinden sich folgende G roßbau ten  der 
K upferindustrie  in A usführung:

Bis 1 .1 . 1939 Aufwendun- 
Bau- aufgew endet gen 1939 

B auobjekt beginn in M ill. Rbl.
K upferkom binat in Baichasch . . . 1929 395,0 114,0
Kupfer- und Schw efelkom binat

in  O r s k ..............................................1932 140,0 58,7
Erzbergw erk  von Djegtj'arka

(neue G ruben)1) ...........................1932 60,5 32,12
K upferhütte von Sredueuraljsk  . . 1932 137,5 45,0
Kom binat von D scheskasgan . . . .  1938 6,23 25,91
K upferbergw erk von K rasnouraijsk2)

(G rube „K apita ljna ja“ ) ................. 1937 2,90 2,90
K upfcreicktro ly lw erk  von Pyschm a . — — 9,0
K upferelektro ly tfabrik  Krasny 

W yborschez in L eningrad3) . . . .  1938 0,48
B reitspurbahn Kyschtym-—

K arabasch-1) .........................................  1937 7,60

K ostenanschläge in Mill. Rbl.: ')  167,5, =) 7,69, 3) 4,80, J ) 16,91.

Manganerzgewinnung im Ural. M itte O ktober 
w urde die se it längerer Zeit stilliegende M angangrube 
bei der B ahnstation  M arß jat im G eb ie t von Sw erdlow sk 
w ieder in B etrieb  gesetzt, die 55 km nördlich  von 
S serow  gelegen ist. Von h ier aus soll das H ü ttenw erk  
von M agnitogorsk be lie fe rt w erden. Die E rzvo rrä te  
w erden  auf m indestens 14 Mill. t geschätzt. Im Bereich 
des a lten  B ergw erkes is t  ein F löz mit e iner M ächtigkeit 
von 0,8— 1,8 m en td eck t w orden. Das E rz w ird hier 
zu r Zeit im T agebau gew onnen; mit d er A nlage eines 
neuen S tollens w urde begonnen. —  D ie geologischen 
U ntersuchungsarbeiten  in dem kürzlich  en tdeck ten  
M anganvorkom m en P olunotschnoje im Rayon von 
Iw delj sind in G ang gekom m en. H ier soll die F ö rd e ­
rung im kom m enden Ja h r  aufgenom m en w erden. (59941

Neue Kühlhausbauten. U n te r den G roßbau ten  des 
V olkskom m issariats der F leisch- und M ilchindustrie  b e ­
finden sich u. a. versch iedene K ühlhausbauten . Die 
S tan d o rte  sind K uibyschew ka im G eb ie t von C haba­
row sk, ferner Baku, Kriwoj Rog, U lan-U de in der B urjat- 
M ongolischen R epublik  sow ie Kiew. (58G8)

G riech en lan d .
Maßnahmen zur Hebung der Volksgesundheit, Die

R egierung h a t ein neues Program m  öffen tlicher A rbeiten  
zu r H ebung d er V olksgesundheit bekann tgegeben . Es 
sollen K rankenhäuser, Sanatorien , K indergärten , W ai­
senheim e, A ltersheim e usw. mit einem  G esam tkostenau f­
w and von fast 1 M rd. Dr. e rr ich te t w erden. (5981)
Ita lien .

Erzeugung von synthetischem Kautschuk. Die Pi-
re lli S .A . Ita liana  h a t eine neue Firm a, die S .A . In ­
dustria  Gomma S in té tica , mit, einem  A nfangskapita l 
von 1 Mill. L ire zur H erstellung  von synthetischem  
K autschuk gegründet. Es ist dies das zw eite ita lie ­
nische U nternehm en zur H erste llung  von synthetischem  
K autschuk, nachdem  b e re its  im Ja h re  1937 vom Ins ti­
tu t für den industrie llen  A ufbau IRI die S. A. Ita liana 
p e r  la Produzione della Gomm a S in té tica  gegründet 
w orden ist. (600,1)

Zugelassene industrielle Neubauten, D as K o rp o ra ti­
onsm inisterium  hat folgenden F irm en bzw. P ersonen  die 
K onzession zur E rrich tung  der angegebenen N eubauten  
e rte ilt:

Rampon Iginio &. Pesavento  V itlorio, Mailand: Errichtung einer 
Anlage zur H erstellung hygienischer und san itärer K autschukw aren in 
M ailand. Slg. Corrado T raverso , Genua: E rrichtung einer Anlage 
in T rin itä  (Cuneo) zur H erstellung von A etznatron , Chlorkalk, Na- 
trium hypoehiorit und synthetischer Salzsäure. — „S . A. P. I. A ."
S . A. Prom otrice Industrie  A grarie, M ailand: Errichtung e iner A n­
lage zur Herstellung  ̂von täglich 500 hl T reibsprit in Forlim popoli 
(Forli). —• Soc. A grícola Volturno S. A ., Capua: Errichtung einer 
A nlage zur Herstellung von täglich 500 hl T reib sp rit in Capua.

(5918)

Sp an ien .
Reform des Bergwerksgesetzes. Das A m tsblatt vom

6. 10. 1939 enthält ein D ekret über die Reform des 
Bergwerksgesetzes. Der S taat behält sich darin das 
Recht vor, allen für die Landesverteidigung wichtigen 
Bergwerken die M utungsrechte zu erteilen. E rdölvor­
kommen sollen grundsätzlich nur unter staatlicher Auf­
sicht und mit staatlichen Mitteln ausgebeutet werden.

(5963)
Ver. St. v. N ordam erika.

Gewinnung von Schwefelsäure. Von den 687 200
short t Schwefelsäure (60° Bé), die im Jahre  1938 in 
Kupfer- und Zinkhütten als Nebenerzeugnis gewonnen 
wurden (vgl. S. 848), stammten 220 300 t aus Kupfer- und 
466 900 t aus Zinkhütten. 'Berücksichtigt ist hierbei nur 
die Säure, die aus dem in den sulfidischen Erzen -ent­
haltenen Schwefel gewonnen worden ist. Außerdem w ur­
den in den Zinkhütten 31 000 t Schwefelsäure aus 8250 t 
Schwefel gewonnen, der zur Anreicherung des Schwefel­
dioxydgehalts in den Zinkhütten verw endet worden ist. 
In den K upferhütten ist kein elem entarer Schwefel ver­
arbe itet worden. Nicht enthalten in den obigen Zahlen 
sind die Säuremengen, die in Montana und Tennessee 
aus Pyritkonzentraten erhalten wurden. Geringe Mengen 
Schwefelsäure, die beim A brösten sulfidischer Gold- und 
Silberkonzentrate als Nebenerzeugnis anfallen, sind in 
den für die K upferhütten angegebenen Zahlen en t­
halten. (5921)

Ausfuhr von Vitaminen. Nach einer amerikanischen 
Veröffentlichung sind im ersten Halbjahr 1939 Vitamine 
und V itam inpräparate im W erte von 206 000 $ nach dem 
Ausland ausgeführt worden. Etwa drei V iertel der ge­
samten Ausfuhr ging nach G roßbritannien (69 000 $) und 
Cañada (89 000 §). Die übrigen wichtigeren Abnehmer 
waren Norwegen (16 000 $), Mexiko (5900 $), China 
(4500 $), Cuba (2800 $) und die Philippinen (2400 §). (5923)

Boliv ien .
Wolframerzeugung. Nach einem amerikanischen Be­

richt betrug die Erzeugung von W olfram konzentraten 
im letzten Jahr 2626 t gegen 1712 t 1936. Es soll p rak ­
tisch möglich sein, die Produktion zu verdoppeln, doch 
stehe einer solchen Erhöhung die neue Bergbaugesetz­
gebung vom 7. 6. 1939 im Wege. Die Vereinigten S taa­
ten sind, wie in dem Bericht angegeben wird, an der 
Ausweitung der bolivianischen W olframerzeugung stark 
interessiert, da die ¡bisherigen Wolframbezüge aus China 
in den letzten Monaten nur unter großen Schwierigkeiten 
durchgeführt werden konnten. (5964)

N ied erlän d isch  Indien.
Gewinnung von Stickstoffverbindungen. Wie be­

richtet wird, beabsichtigt die N. V. Billiton Mij., die 
W asserkräfte des Asahanflusses auf Sumatra zur Ge­
winnung von elektrischer Energie auszunutzen. In erster 
Linie soll hier Aluminium gewonnen werden. W eiter 
werde geplant, die überschüssige E lektrizität zur Gewin­
nung synthetischer Düngemittel zu verw erten. Der Di­
rek to r der Staatsminen der Niederlande habe die Mög­
lichkeiten einer derartigen Industrie an Ort und Stelle 
nachgeprüft und sei zu dem Schluß gekommen, daß die 
Durchführung dieses Projektes wegen der Transport­
schwierigkeiten und der hohen Produktionskosten nahe­
zu unmöglich wäre. (5931)

Pyrethrumanbau. Nach einem amerikanischen Be­
richt bemüht sich die Regierung, den Pyrethrum anbau in 
größerem Umfange durchführen zu lassen, um den in­
ländischen Bedarf an Pyrethrum blüten sicherzustellen. 
Es werde jedoch nicht damit gerechnet, daß in naher 
Zukunft eine Ausfuhr erfolgen kann. (5930)
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